Die Konferenz iſt jetzt die wichtigſte politiſche Frage, 
ö man faſt ausſchließlich in allen Zeitungen begegnet. Nach⸗ 
dem man alle Nachrichten, telegraphiſchen Meldungen und den 
Wuſt der verſchiedenen, ſich meiſt widersprechenden, Anſichten 
darüber geleſen, kann man ſie alleſammt über den Haufen 
5 und mit der laloniſchen Phraſe ſchließen: „Ge ſwiſſes 
weiß man nicht.“ Es ſteht nur fit, daß Preußen die 
eig wegen des türkiſch⸗griechiſchen Conjliktes im Ein⸗ 
verſtändniß mit Rußland in Anregung gebracht bat. Die 
Pforte will die Nothwendigteit derſelben aber nicht einſehen, 


und da ſie (die Konferenz nämlich) nach 


. 7 = flamme N m f 
möglicher Weiſe die Pforte ſich aber an der den 2. Januar in 
Paris zuſammentretenden Konferenz nicht betheiligen und die 

Integrität des ottomaniſchen Reiches in Uebereinſtimmung mit 

England nicht diskuttren laſſen wollen, fo wäre der Zweck der 
„Konferenz nicht einzusehen u. die Vertreter der Mächte müßten 

ſich fragen, was ſie eigentlich noch zu jagen hätten. E 
Aus den wurde telegraphirt, daß von 5 Mitglie⸗ 
dern der national⸗liberalen Partei eine Einladung — einer am 

10. Januar daſelbſt abzubaltenden Generalverſammſung ſammt⸗ 
(ſicher liberalen Parteien erlaſſen wurde, in welcher die Wie⸗ 


neberſicht 


dervereinigung derſelben als naſſaniſche 
berheigel aht werden ſoll. 


halle eine große Verſammlung ab. Für dieſelbe it charakte⸗ 
riſtiſch, daß ein Redner die Arbeiter mit Thieren, die in Kafi⸗ 
en gefangen find, verglich und daran die „deutſchen Frank⸗ 
furter“ und die „jüdiſchen Deutſchen“ Schuld ſeien ie. — 
Eine in demſelben Lokale abgehaltene Volksverſammlung wurde 
von 5—6000 Perſonen, meiſtentheils Arbeiter, beſucht und 
darin über die „Ungerechtigkeit der indirekten Steuern“, welch 
die Arbeiter am meiſten bedrücke, geſprochen. 8 1 0 
men nach dem Progreſſivſyſtem mühe, als 9 richtige 
beiteuert und dabin gewirkt werden. Die „Wiener Zeitung 
schreibt: „Laut eingelaufenen Berichtes der Salinen⸗ tung 
Wieliczta ſind in der vorigen Woche die Waſſer in der Grube 
unerwarteter Weiſe nur wenig angeſtiegen. Dr. iſt 
von Wien vom Kaiſer bestätigt worden. 
us Frankreich wird in der „Liberte” ein Brief des 
Infanten Heinrich von Bourbon ) 
Königin Iſabella) an die proviſoriſche Regierung in Spanien 
veräffentläht, in welchem der Ehrgeiz des Herzogs von Dont 
pentier ſtark angegrifien wird. Hinterher ſchließt aber der 
Infant ebenfalls mit der Bitte, ihm zu geſtatten, als „ein⸗ 
rücklebren und dem Vaterlande wieder ſeine Di 
zu dürfen. Nun verſicherte aber der Herzog von 
auch feietlichſt ein „freier Bürger“ im freien Lande Spaniens 
werden und ſein zu wollen. Er wie der Herr Infant („Hein⸗ 
rich, wo bleibſt denn du?!“ ſind gewiß weniger nach der ze: 


(66. Jahrgang. Nr. 117) 


facher Bürger“ (welche Beſcheidenheit !) nach Spanien zu. N 


Fortſchrittspartei 
In Wien bielten die czechiſchen Arbeiter in Zabels Bier: 


Bruder des Gemahls der 


i 
\ 
| 


| 
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volutionären Luft ihres „Vaterlandes“, als nach etwas ande⸗ 
lüſtern. — v. Mouftier leidet am Magentrebs. 
Sehr zlich iſt es im „Monde“ zu leſen, daß das nächſte 
Rumeniſche Conzil in Rom beſtimmt iſt, dem Proteſtantismus 
den Garaus zu geben und ihm den letzten Schlag zu verſetzen. 
Man würde über die „lutheriſchen und kalviniſtiſchen Irrthü⸗ 
mer ſiegen und dann — würde ewiger Friede auf Erden fein. 
„s kann ſein; s kann auch nicht ſein“. * . 
Palermo ſind der Prinz und die Prinzeſſin von Pie⸗ 
mont vom Volke aus dem Theater nach einer reactionairen 
Demonſtration, gegen die proteſtirt wurde, mit Jubel bis zum 
konigl. Schloß begleitet worden. — In dem am 21. abgehal⸗ 
tenen geheimen Konſiſtorium in Rom wurden vom Papſte 
eine Anzahl Biſchöfe präcanoniſirt. Der heilige Vater 
p 


oße 

Parayf eine Anſprache, welche über die der Kirche in 
anien drohenden und theils ſchon vollzogenen Wehen 

handelte. Ar \ 
In Serbien hat der Verfaſſungsausſchuß am 22. h. ein 
ig die Einführung des Zweikammerſpſtems beſchloſſen und 
omit 1 die Frage der Regierung, ob die beabſichtigte Reform 

emäß ſchien, mit „Ja“ geantwortet. 
aribaldi hat das Geſuch des Kreta⸗Comité, das Kom: 
mando der Freiſchagren in Griechenland zu übernehmen, 
abgeſchlagen. Die Türkei iſt nach einer Mittheilung des 
„Oſten“ von großer Beſorgniß in Betreff der Haltung Monte⸗ 
negros und ſoll — wohlverſtanden! — die ganze montene⸗ 
griniſche Grenze „ſehr ſtark“ beſetzt und nach Bosnien und 
der Herzegowina bedeutende Truppen verlegt haben. Aus 
Ruſtſchuc berichtet daſſelbe Blatt, daß, falls es zwiſchen der 
Türkei und Griechenland zum Kriege tame, die Inſurrection 
jofort, wieder ihr Haupt erheben würde. 
Deutſchland. 

Preußen. 
Landtags Sitzung. 
Herrenhaus. 

Den 19. Dezember. Das Herrenhaus ſetzte in ſeiner heuti⸗ 
15 Sitzung die Berathung über das Geſetz betr. die juriſtiſchen 


gen fort, über deren erſten Theil bereits in vor. Nr. 
worden iſt. Herr Haſſelbach fordert Auskunft, ob die 
— — beibehalten werden ſollen. Herr Camp⸗ 
hauſen rt den vorliegenden Geſetzentwurf für ungenügend 
in Betreff der Verwaltungsbeamten. Er fordert von ihnen 
gründliches Studium der Nationalökonomie und der Finanz⸗ 
wiſſenſchaft. Da jedoch das Geſetz in Beziehung auf die Juſtiz⸗ 
beamten gut ſei, werde er für daſſelbe ſtimmen. Referent 
Blömer führt aus, daß auch die Einrichtung der Verwaltungs⸗ 
e ber auf geſetzlichem Wege geregelt werden müſſe. K 


— 
-— 


(In der Abendjikung) des Herrenhauſes vom So 
end, 19. Dezember, (ſ. oben) wurden eine größere Ai 
von Geſetzentwürfen, darunter auch die, betreffend die 


DT — 


— 


— — 


ſtellung im höheren Juſtizdienſt und betreffend die Erwerbung 

tn Verluſt 8. 2 — aft als der Unterton 

der katholiſchen Pfarrgemeinden Naſſau's um Beſeitigung 

E des fie chul⸗Edilts vom 24. März 1817 wurde au 

ſichtigung überwieſen. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. Der f 

der letzten Sitzung des Weder * Abg. D, 

Rußland lautet: 7 
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen ge erkläten, 

n der mit Rußland unter dem 8. Auguſt 180% 
oe artelltonvention oder der Abſchluß einer ander | 
olchen Konvention, welche in der Weiſe, wie die jetzt noch be“ 
ſtehende Konvention, dem Staate Laſten auferlegt, ba 7. 

O1 * 
ie beſtehende Konvention iſt für Preußen läſtig und nad‘ 
theilig, wie die zahlreichen und wohlbegründeten Klagen \ 
königliche Staatsregierung hat ſich früher nicht für verpflichtet 
gehalten, die jetzt beſtehende Kartelkonvention der Landesver⸗ ik 
gleich dieſe Konvention dem Staate unzweifelhaft Laſten . 
erlegt. Der Art. 48 unſerer Verfaſſung beſtimmt aber, da 
Laſten oder einzelnen Staatsbürgern Verpflichtungen auferlegt 
werden“, der vexfailungömäigen Zuſtimmung der Lan j 
Abgeordnetenhaus rechtzeitig vor dem Abschluß einer neuen. 
Konvention ſein verfaſſungsmäßiges Recht ausdrücklich in An⸗ 


letzterer in der Schlußberathung) angenommen. Die Petiti 
ntrag des Referenten v. Sydow der Regierung zur Berl 
Löwe eingebrachte Antrag in Betreff der Kartellkonvention 
die Erneuerun 
rf 
ihrer Gültigteit der Zuſtimmung des Landtags. — Motive 
dr 
dabei am nächſten betheiligten her ns beweiſen. 
tretung 75 verfaſſungsmäßigen Genehmigung vorzulegen, . * 
Verträge mit fremden Regierungen, „wenn dadurch dem 1 N 
vertretung bedürfen. aher erſcheint es geboten, daß das 
ſpruch nimmt, nach welchem ein ſolcher Vertrag der Landes⸗ 


vertretung vorgelegt werden muß und zu ſeiner Gültigkeit der 
Zuſtimmung derſelben bedarf. 
Berlin, 30. Dezbr. In dem Kriegsminiſterium beſtand 
bisher für Intendanturbeamte eine beſondere Prüfungs⸗ Com 
miſſion, welche, der „Köln. Ztg.“ zufolge, jetzt aufgehoben 
worden iſt, weil alle Prüfungsſtellen für die Militair⸗Ver N 
tungszweige zu einer Ober⸗Prüfungs⸗Commiſſion zuſammenge⸗ 
zogen ſind. Der Sitz der letzteren iſt hier in Berlin. : 
„Das Krönungs⸗ und Ordensfeſt wird, wie wir hören, am 
17. Januar im königlichen Schloſſe in herkömmlicher Weiſe 


gefeiert. 2 
Im Januar tritt hier, wie die „Shen. Ztg.“ meldet, die 
mit der Aufgabe der Reorganiſation des Gewerbeſchulweſens 


betraute Commiſſion zuſammen. N 
Director der hieſigen Gewerbe ⸗Akademie, dem Direktor det 
polytechniſchen Schule in Hannover, den Profeſſoren der hieſit —. 
en Univerſität Magnus und Sefman, fowie dem en 
irector der hieſigen Gewerbe⸗Akademie, dem Geh. 
Nottebohm. * 9 
Den in dem hieſigen Garniſon⸗Lazarethe noch befindlichen 
Verwundeten aus dem Kriege von 1866, namentlich 
zwei noch immer leidenden Amputirten, einem Gefreiten und 
einem Füſilier, iſt am letzten Mittwoch von Seiten des P 
ßiſchen Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und erkrank⸗ 
ter Krieger eine Weihnachts beſcherung zu Theil gewor⸗ 
den, zu welcher von Ihren Majeſtäten dem Könige 
und der König in in Ves eg llerhöchſtihrer warmen 
Theilnahme für die Opfer des Krieges reiche und ſchöne Gaben, 
gejandt worden waren. f 
Der ſchmerzliche Verluſt, von dem der General v. Moltke 


Sie wird beſtehen aus 


» 5 5 5 1 * 


den Tod ſeiner Gemahlin getroffen worden, hat in allen 

| erregt. Ein rheumatiſches Lei⸗ 
warf, ſetzte dem Leben 
4 Weihnachtefeſte ein 
Verſtorbene hatte nur ein Alter von 43 ohren 
rreicht, war aber in jähriger ſehr glücklicher Ehe mit dem 
General von Moltte verbunden geweſen. 


Altenburg, 28. Dzbr. (Ausführung zum Genoſ⸗ 
etz. Landtag.) Das am 24. d. M. aus⸗ 

gegebene Gejegblatt enthält eine Ausführungs⸗Verordnun 

ber die privatrechflidhe 


ach d richtsbe⸗ 
irk jeder Civilgerichtsbehörde bereits 4 7 0 Handelsregi⸗ 


Landtag hat die Vorlage um Aufhebung des Conſiſtoriums 
geeeh 91 Ein Theil der Geiſtlichkeit ſoll beabſichtigen, die 
Agitation gegen das Gejek fortzuſetzen, da ſie der Anficht find, 
das Geſetz bedürfe der 7 uſtimmung der Synode. 


55 
Augsburg, 28. Dezbr. Die „Allg. Ztg.“ bringt eine 
6 Meldung aus Wien vom geſtrigen Tage, welche mit — durch 
e den heutigen „Conſtitutionnel“ veröffentlichten Wiener Tele⸗ 
gramm im Weſentlichen übereinſtimmt. Hiernach hätte die 
f forte über die Stellung, welche fie e dem Konferenzvor⸗ 
3 ſchlage einzunehmen gedenke, in einem Rundſchreiben an ihre 
1. Viplematifcen Vertreter bei den Großmächten Aufſchluß gege⸗ 
5 „ Die türkiſche Regierung eite allerdings die Rohe 


wendigkeit einer Konferenz, acceptire eine ſolche aber dennoch 

der 7 D Punkte der 
krtiſchen Sommation nicht in die Beſprechung gezogen 
werden. 


Oeſterreich. 


Wien, B. Dezbr. Die „Wiener Ztg.“ bezeichnet amtlich 
die Nachricht von der Abberufung des öfterrexhiihen Botſchaf⸗ 
ters in Konſtantinopel, Frhrn. v. Prokeſch⸗Oſten, als jeder 
Begründung entbehrend. 8 
Wien, 29. Dezbr. Bezüglich der bereits Meng mitge⸗ 
theilten Nachricht über ein neuerdings erlaſſenes undſchreiben 
der griechiſchen Regierung an die Mächte meldet die „Preſſe“, 
indem ſie dieſe Nachricht Wen das griechiſche Kabinet ſei 
bereit geweſen, auf 8 eſchwerdepunkte der türkiſchen 
Regierung einzugehen, welche auch von den übrigen Mächten 
als ſolche anerkannt wären; dem türkiſchen Geſandten ſei hier⸗ 
von Mittheilung gemacht worden, trotzdem habe die türkiſche 
A Regierung ihre Forderungen in der Form eines Ultimatums 
Ben weshalb nur eine ablehnende Antwort erfolgen 
te. 
Die „Neue freie Preſſe“ erfährt, daß zu Neujahr die Um: 
wechſelung der verſchiedenen Titel der öſterreichiſchen Staats⸗ 
ſchuld in die Stücke der neuen einheitlichen Rentenſchuld be⸗ 
ginnen werde. i 
Peſt, 29. Dezbr. „Peſti Naplo“ erklärt, daß der von ihm 
vor einigen Wochen veröffentlichte und gegen Preußen gerich⸗ 
tete Ariel keineswegs von dem Reichskanzler ausgegangen 
\ ſei; das Journal ermabnt . die norddeutsche Br e, 
von den ereien gegen Oeſterreich abzulaſſen, da es ihr 
nicht gelingen werde, das Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich 
und Ungarn zu trüben. 


U 
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Belgien. 


Brüſſel, 9. Dezbr. Der Kronpri einer neuen 
Open n kr d Of a 
— Der Kron un le von 
Sen find eſtern hier e der König ich e dieſel⸗ 

ben am Bahnhofe. 


Frankreich. 


Paris, 26. Dezbr. Die „France“ jagt die Pforte 
erklärt, ſie werde niemals weder in eine 25 noch in 
Die pp nc f Peg ne —— der 
erenz ſei noch nicht ſicher, ſondern werde nur ſchein⸗ 
lich betrachtet. Der „Patrie“ zufolge ſtimmen 2 —. und 
augen bezüglich des türkiſch griechischen Konflikts vollſtändig 
erein. 

ar is, 27. Dezbt. Der heutige, Moniteur“ enthält ein 
tifelihes beiter dug welches der Senat und der gejehge: 
bende Körper zum 18. Januar einberufen werden. 

Die „Pateie“ ſchreibt: Lord Clarendon habe erklärt, daß 
das Prinzip der Integrität des ottomaniſchen Reiches außer⸗ 
halb jeder Diskuſſion bleiben müſſe. . 

Paris, 28. Dezbr. Nach einem Privat⸗Telegramm des 
„Conſtitutionnel“ aus Wien hat die Pforte erkl an der 
Konferenz nicht Theil nehmen zu wollen, falls das 
derſelben über die fünf im Ultimatum aufgeftellten 
eine andere innere Frage des türkiſchen Reiches dabei 
werden ſollten. 

Paris, 8. Dezbr. Die Einladım des kaiſerl Gou⸗ 
vernements zur Konferenz über den türkiſch⸗griechiſchen Kon⸗ 
flikt iſt bereits vor mehreren Tagen expedirt worden und nach 
eingegangenen Mittheilungen an einigen Höfen bereits über⸗ 
geben. 

„Etendard“ hält es für ſehr ſchwierig, den Berathungen 
der Konferenz von vornherein unüberſchreitbare Grenzen 15 
zu wollen, wenn auch wünſchenswerth ſei, daß die Prüfun 
des Ultimatums fo viel als möglich als Konferenzbaſis e⸗ 
halten würde. Daſſelbe Blatt bezeichnet die Nachricht mehre⸗ 
rer Zeitungen, die Ernennung Chateaurenard's zum Geſand⸗ 
ten in Dresden deute einen Wechſel in den Desishungen 775 
ſchen Frankreich und Sachſen ſeit dem Eintritt Lavalette's in 
das Kabinet an, für unbegründet. Dieſe Ernennung ſei ſchon 
von Mouſtier vor deſſen Rücktritt vorbereitet worden. 

„Patrie“ ſchreibt: Die Mächte ſtimmen darin überein, daß 
ſich de Konferenz auf die Prüfung des türkiſchen Ultimatums 
beſchränken, und daß die territoriale Integrität der Türkei auf⸗ 
recht erhalten bleiben ſolle. 


Das Handelstribunal hat dem bisherigen Verleger des 


„Moniteur“ das Recht, dieſen Zeitungstitel fortzuführen, ‚ab: 
erkannt aus dem Motiv, daß der Titel „Moniteur“ ausſchließ⸗ 
liches Eigenthum des Buchhändlers Bandoute ſei. 
Paris, 29. Dezbr. Der „Conſtitutionnel“ konſtatirt 
derweitigen Mittheilungen gegenüber, u Nonzer ) 
— ea zwiſchen den Miniftern Rouber und } 
errſche. b 


Italien. 


Florenz, 26. Dezbr. Die Reife des Königs Nea⸗ 
pel iſt wegen der bevorſtehenden Entbindung der der von 
Aoſta aufgeſchoben worden. 

lorenz, 27. Dezbr. Zum Geſandten in London ist gu⸗ 
tem Vernehmen nach nicht, wie die „Gazzetta di Milano“ 
medder hat, General Gialoini, ſondern Baron Ricafoli designt 


* > 


— N 
hinausgehen und die kretenſiſche Angelegenheit oder — — 


| Fa Spanien. 
Madrid, 26. Dezbr. Wie verſichert wird, wird die Re: 
gierung bebufs Erzielung weiterer Erſparniſſe eine Vereinfach⸗ 
1 Beooinzeintbeiht ‚angeftaltet wird. Es ſollen größere Re⸗ 
gierungskreiſe gebildet werden und die Stellen der Provinz⸗ 
werneure der Mehrzahl nach eingehen. 

e Mi 

ber „e per atl. Kabel aus Cuba 


Großbritannien und Irland. 
Uueeber Newyolt wird vom 
gem et 1 de Stadt rien (aus der Depeſche nicht er⸗ 


100 0 deb Der Kronptinz und die Kronprin⸗ 
von 19 55 zen find heute nach Deutſchland abgereift. — 
1 „ ob San Jago ſildlich von Havanna im Innern des 
andes et Santiago de Cuba an der Sola der Iuſel 
ift) von den Inſurgenten der Hauptſtadt belagert 
n Danemark. 
Frederikshavn, 28. Dezbr. Die Kuff Deen Ca⸗ 
pitän de ide 9 ae von ee na 17 er 
Sat iſt en auf ein Riff geſtoßen un unten. 
Die annſchaft iR kette. 9 
Moldau und Walachei. 


Bu tareſt, 27. Dezbr. In Galatz und Ismail ſind 
zahlreiche griechiſche Emigrantenfamilien aus der Türkei ein⸗ 


getroffen. Die Regierung gewährt denſelben den Schutz der 
n adesgeſetze, ohne ſie unter den Schutz des griechiſchen Kon: 
uulats zu — Den Emigranten iſt jede Kundgebung gegen 
die Türkei bei ſofortiger Arawefſung unterſagt. 5 
ate ſt. 28. Dezbr. De. Deputirtenkammer erledigte 
i 

N 


Buke 
bei der ſortgeſetzten Budgetberathun die Etats für die Mini⸗ 
ien der l ngelegenheiten und der Juſtiz. Füt 
N 2 1 75 atiſchen Miſſionen und Agenten im Auslande wur⸗ 
Ne AR Fr. bewilligt. g 
97 8 e EEE 
ER ; Die „Turquie“ meldet ferner: Die Panzerfregatten „Os⸗ 
7 8 7 „Orthanie“ und „Mamuhdie“ haben am 16. den Ha⸗ 
‚ fen von Koönftantinopel verlaflen, um ſich nach dem Archipel 
z begeben. Das Cthraubenidiff „Peit⸗ Zafer“, das die 
AR A ge des e Ibrahim Paſcha aufgezogen hat, 
itt in Begleitung der Schraubenftegakte „Edirne“, die mit 
12 4 then und, 1 beladen iſt, nach demſel⸗ 
ben Ziele abgegangen. Das von Hobbart Paſcha befehligte 
GWeeſchwader wird gleichfalls unter den Befehl Ibrahim Paſchas, 
der einer unſerer ausgezeichnetſten Admirale iſt, geſtellt wer⸗ 
n s Geſchwader unter Hobbart Paſcha bejieht aus 
ku neun Ktiegsſchiſfen, darunter zwei Dampf⸗Linienſchiffe und 
7 zwei gepanzerte Fregatten. Dieſe Schiffe ſind mit Geſchützen 
an — en Kalibers armirt. Hobbart Paſcha hat mehrere eng⸗ 
0 N bei ſich, und ſeine Heizer und Maſchiniſten 
DD dirthaus Engländer. Soft waren die Heizer und Me: 
0 härter an Bord türkiſcher Schiffe immer Griechen. 
Wie dem franzöſiſchen „Moniteur“ aus Serajevo, 14. De⸗ 
zember, geſchrieben wird, iſt der Landtag des Vilayets Vos⸗ 
nien wieder geſchloſſen worden, nachdem er fünfzehn Sitzungen 
Wo ten und Beſchlüſſe gefaßt hat, namentlich über Straßen⸗ 
bauten nach Oeſterreich hin. n 
1 Nord-Amerika. 
0, Sonthampton, 27. Dezbr. Der Dampfer „Tasmä⸗ 
nian“ iſt 1 * fälligen Poſt aus Weſtindien eingetroffen. 
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der Verwaltung dadurch herbeiführen, daß die bisherige 


aus Erdmannsdorf, deſſen Leiche vorgeſtern in der Nähe 7 
Gärtner Schuhmann'ſchen Beſitzung im Bober Nel auf N . 


Lokales und Provinzielles. Anode. 


Hirſchberg, den 30. Decbr. 1868. 


Abend gegen 6 Uhr wurde unter dem Geläute der 1 


Ge 
ie Leiche der am 25. d. Mts. in Berbisdorf verſtor⸗ 
benen Frau Rittergutsbeſitzer Tſchörtner geb. v. Sngenbact 
durch unſere Stadt gebracht, um in Warmhrunn die Nacht 
über in die evangel. Kirche geſetzt und heut Vormittag in der 
Familiengruft daſelbſt beigeſetzt zu werden. Die Verſtorbene 
war eine ſehr hochachtbare und wohlthätige Frau, deren uner⸗ 
Kae ahinſcheiden die allgemeine ſchmerzliche Theilnahme 

orruft. 
zahlreich. 

Der ſeit dem 7. v. M. vermißte Zimmerpolier ame 


eſunden wurde, war als ein arbeitſamer und ſehr mäßig le 
ender Mann bekannt. An dem gedachten Abende hatte 
ſich von dem Gaſtwirth Großer in Eichberg, woſelbſt er in d 
Fabrik in Arbeit ſtand, einen Ueberrock geliehen, um im 
Schulhauſe daſelbſt der Vorführung des neuen, von der g 
meinde beſchafften werthvollen Harmoniums beiwohnen zu 
können. Neumann ſelbſt ſchenkte zu der betreffenden Samm⸗ 
lung noch 1 Thlr., kehrte aber nicht mehr in fein Quartier 
zuruck. Eine freiwillige Entfernung konnte bei ſeinem achtba⸗ 


nem beſchädigten Fuße noch einen Schuh tragen mußte. Je⸗ 
denfalls iſt Kennen in der Finſterniß im Bober verunglückt 
und erft das gegenwärtige Hochwaſſer hat feine Leiche ſtrom⸗ 


Die Stürme, welche — gleichſam als Nachſpiel zum 7. 
d. Mis. — auch in der letzten Zeit noch anhielten, waren bei) 
ſonders in den Abend⸗ und Nachtſtunden am 27, und 28. 
Mts. ſehr heftig, am 28. mit einem ſtarken Gewitter verbun⸗ 
den, und führten neue Windbrüche in 2 herbei. 
Ein merkwürdiger Unfall, der bei aller Gefahr auch die ko⸗ 
miſche Seite nicht ausſchloß, ereignete ſich am Abende des 27. 


* 


auf der Schmiedeberger Straße in Quirl zwiſchen dem Gaſt⸗ 


hauſe „zur Gieße“ und dem Schilfkreiſcham. Eine ſtarke, 
Ellen im Durchmeſſer haltende Pappel wurde daſelbſt vom 
Sturme in dem Augenblicke über die Straße geworfen, als 
eben die von Hirſchberg kommende Journaliere e 
Die 5 el zwiſchen den Wagen und die Pferde, ſchlug 
den Wagenſchirm, die Sitzkelle und die Wage los, 70 00 
aber weder den Kutſcher, welcher im offenen Coupe ſaß, noch 
die Pferde, weſche mit der losgeſchlagenen Wage noch einige 
Schritte weiter liefen. Den ae blieb weiter nichls 
übrig, als zu Fuß bis nach Schmiedeberg zu gehen, während 
5 91555 zerſägt werden mußte, damik der Wagen wieder 
okt würde. : 1 


(Eiſenbabn⸗Verkehr.) Auf der Niederſchleſ.- Mark.“ 
Bahn wird für Getreide⸗Sendungen von mindeſtens hundert 
Centnern ab Liegnitz und Breslau im direlten Verkehr nach 
Magdeburg und darüber hinaus vom 10 d. M. ab die Brad 
bei Transporten ab Liegnitz um 7 Pf. und bei Transporte 
ab Breslau um 4 Pf. pro Centner ermäßigt. j 
Die Hradtfäge betragen daher ab Liegnitz 9 Sgr. 9 Pf. 


und ab Breslau 11 Sgr. pro Centner bis Magvebprg. 
Friedeberg, a. Q. Hierſelbſt find eine Anzahl Bürger 


zur Gründung eines Conſum⸗ Vereins zuſammengetreten. Es 
iſt zunächſt eine Deputation nach Görlitz abgegangen, um ſich 
über das Nähere zu unterrichten. (⸗Nederſchl. Ztg.) 
Goldberg. Herr Kreisgerichtsrath Baier in ne ö 
zum Kreisgerichts⸗Direltor am hieſigen Gericht ernannt 5 


Die heutige Leichenbetzleitung war ungewöhnlich 
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Dem fheibenden Herrn streiöperißte:Dipttor Sänibet zu ob. Schweidnis. Die bieſige Brav⸗Communitäts⸗Ver⸗ 
ren kan am Sonntag den 20. d. ein ſolennes Abſchiedsdiner waltung zahlte an die biefigen brauberechtigten Hausbeſißer 


t. 

Breslau. [Auch ein ei Am 
Donnerſta nm in der 4, Stunde hörte ein Kellner 
der Weberbauer ſchen Branerei aus der im Hofe befindlichen 
Cloate ein lebhaftes Kindergeſchrei heraufdringen. Er machte 
ſeinem Prinzipale davon Anzeige, worauf man ein in Lumpen 
gehülltes neugeborenes Kind vorfand, welches kurze Zeit vorher 
in die Düngergrube geworfen fein mochte und dem Verſcheiden 
nahe war. Hert Doma ließ in der menſchenfteundlichſten Weiſe 
dem Findling ſofort die nöthige Pflege angedeihen und gab es 
alich nicht zu, daß derſelbe von der Polizeibehörde, wage als⸗ 
bald von dem Vorfalle benachrichtigt worden, nach dem Armen⸗ 
bauſe geſchafft wurde. Vielmehr beabſichtigte er, das ihm ge: 
machte Weihnachtsgeſchenk, welches ſchwerlich reclamirt werden 
dürfte, zu behalten und für deſſen weitere Erhaltung Sorge zu 
tragen. Es find nafürlich die umfaſſendſten Recherchen im 
Gange, um der unnatürlichen Mutter auf die gt 1 * 

2 } e r. Ztg. 

Jauer. Wieder eine Stiftung, die dritte in dieſem 
Jahre, iſt unſerm Gymnaſium zugewendet worden. Herr Fa: 
drikbeſitzer Jacobi hat 50 Thlr. geſchenkt, deren Zinſen all: 
jährlich am Weihnachtsfeſte an arme, aber fleißige Schüler ohne 
Unterſchied der Confeſſion vertheilt werden follen. 

Am 23. d. M. Abends nach 7 Uhr ging in Peterwitz, 
hieſigen Kreiſes, im Wilh. Weidmann'ſchen Gute eine Scheune, 
verbünden mit Stallgebäude, plötzlich in Flammen auf, welche 
den reichen Inhalt an Getreide verzehrten. Auch 3 Schweine 
kamen dabei um. Man vermuthet böswillige Brandſtiftung, 
da das Feuer an mehreren Stellen zugleich ausbrach. 

1 8 (Unterh.⸗Bl.) 
1 Schweionitz, den 29. Dezember. Der evang Ge⸗ 
ſellenverein feierte geſtern in ſeinem Vereinslokale ſein Weib: 
nachtsfeſt. Ein rieſiger Chriſtbaum war in der Mitte des 
Lokals aufgeſtellt, jedes der Mitglieder, Ehrenmitglieder, ſowie 
die Vorjtände hatte eine wohlverpackte Spende mitgebracht, 
mit denen der Baum belaſtet wurde; jeder ſich nun Bethei⸗ 
— 7 7 erhielt ein Loos, wodurch die Weihnachtsſpenden aus: 
elooft wurden. Als der Chriſtbaum in ſeinem Lichterglanze 
trahlte, trat der Präſes des Vereins Herr Diakonus Meifler 
vor denjelben und hielt eine Anſprache an die Vereinsgenoſſen 
über Prediger Salomonis C. 12 v. 1. „So freue Dich, Jüng⸗ 
ling, in deiner Jugend und laß Dein Herz guter Dinge fein 
in Deiner Jugend.“ — Wonach die Sänger des Vereins den 
Choral „O daß ich tauſend Zungen hatte,“ anſtimmten. Die 
Geſchenke, zumeiſt ſcherzhaſten Genres, verfehlten ihren Zwech 
nicht und einſtimmiger Jubel begrüßte zumeiſt die aus ihrer 
vielfachen Verpackung erlöſten Gegenſtände. Fröhliches Bei: 
ſammenſein mit Abwechſelungen von Geſang und declamato⸗ 
riſchen Vorträgen ſchloß das ſchöne Feſt. 

Mit dem beutigen erſten Morgenperſonenzuge kam die 
Leiche der dieſer Tage verſtorbenen Frau Generallieutenant 
v. Moltle hier an, um auf der Herrſchaft Creiſau ihre Ruhe⸗ 
ſtätte zu finden. Ein zahlreiches Offizierkorps, ſowie viele 
Mitglieder der Ariſtokratie hatten ſich auf dem Perron ver: 
ſammelt, Sr. Excellenz dem Generallieutenant v. Moltke, der 
die Leiche ſeiner Gemahlin nach hier begleitet hatte, ihr Bei⸗ 
leid zu bezeugen. Die Leiche wurde per Wagen nach ihrem 
Beſtimmungsorte gebracht und vorläufig in der Dorfkirche des 
Ortes Cxeiſau beigeſetzt. Wie verlautet beabſicht Se. Excellenz 
ſich auf dieſer feiner Herrſchaft ein Erbbegräbniß zu erbauen. 
Ereiſau und namentlich Nieder ⸗Gräditz, was auch zu feinem 
Beſitz gehört, bietet jo viel dafür geeignete Punkte, namentlich 
in dem idylliſchen „Niedergräditzer⸗Grunde.“ 


— 


Der Kapellmeiſter der 

„Nr. 18, Herr F. Zito 

um Königl. Muſikdirektor ernannt worden. 

io meifterhafter Dirigent, iſt auch weiter durch 

Compoſitionen Harlequin⸗Polka, Feuerwehrgalopp, 

d'amour ıc. bekannt. ö 
Betreffenden Ortes wurde über die Frage der 

* —— der am 7. und II. d. M. bunt ben 

worfenen 25 — 30000 Stämme ventilirt. Seitens 

giſtrates find in den Blättern Aufforderungen zur Arbeitsbe⸗ 

theiligung in den Forſten ergangen. Man beabſſichtigt, jo gut 

und jo bald es thunlich die Forſten von den kreuz und quer 

geworfenen Stämmen zu ſäubern, ehe der von den 


em Könige 
e a ae 5 


mit Recht fo ſehr gefürchtete Bortenkäfer ſich in den geworfenen 


Hölzern einniſten könnte. Man projectiet alle zu 
Fuhren zur Anfuhr des Holzes auf den Exercirplatz 
dem en * verwenden. Zur Me Fer 
Abfuhren und der iter werden proviſoriſch zwei . 
angeftellt ; der eine für das Leutmannsdorſer, der andere 
das Bögendorfer Revier. Fur 
Rüben, 19. Dezember. Am 17. Dezember brach in dem 
Stallgebäude des Mühlenbeſihers Röhricht in Schwarzan en 
aus, welches dieſe Gebäude, ſowie die daranſtoßende ler 
deſſelben Beſizers in kurzer Zeit in Aſche legte. A 
Sprottau. Der „Niederſchl. Zig.“ ſchreibt man von hier: 
Schon wieder ein Mord in unſerem Keie In Lang⸗Heiners⸗ 


e 1. Bol. Infanterie 2855 


paroe 


agb, 
5 


** 
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dorf wohnt bei dem Bauergutsbeſitzer G. deſſen Bruder, wel⸗ 


cher ſeit Jahren ſchon ſchw 

allerhand häuslichen und landwirthſchaftlichen Arbeiten mit 

verwendet wird, deſſen geſtörter geiſtiger 

— Au . Nedereien = 2 i 
itarbeiter Veranlaſſun egeben hat. 

ſolchen erſchlug der auf diese Weſſe N San n 

18. d. mit dem Dreſchflegel einen Knecht mit einem 

Schlage an den Kopf. 5 
In unſerem Kämmereiforſte wird der Windbruch auf eirca 


10,000 Klaftern Brennholz geſchätzt, jo daß der Bedarf auf 


faſt 3 Jahre gedeckt iſt. 


Grünberg. Einer der wenig Wen von 
Reiterſchaar, der auch hier bei uns be chnun 
rath Schleider, beging im Kreiſe ſeiner Freunde am 10. d. 
M. den Gedenktag ſeines vor 60 Jahren geſchehenen Einzugs 
in Berlin als Schillſcher Huſar. b 


FT 
FAN 


Tarnowitz, 22. Dezember. Vorgeſtern verunglückte in 


dem nahen Bismarck Schacht ein * durch 
Stredenfirfte. Er blieb auf der Stelle todt, während ein 
zweiter Bergmann, ebenfalls bis an die Arme verſchüttet, ge⸗ 
rettet wurde. — In einem benachbarten 


verfi 


hielt die Frau vom Hauſe die Lampe in der Hand, und ob⸗ 
gleich dieſelbe in taufend Stücke zerſprang, To trug die Frau 
wunderbarer Weiſe doch teine Beſchädigung davon. In dem⸗ 
ſelben Orte verunglückte auch ein Kind durch Verbrennen; es 
befand ſich allein in der Stube, näherte ſich dem Ofen, die 


fäglichen en den Geiſt auf. — Für den 
Henckel auf Naclo iſt geſtern aus England ein Pferd 
angekommen, welches nicht weniger als 23,000 en une 


* 


Einſturz der Bi 


erplodirten vor 
Kurzem hintereinander zwei Petrolenm⸗Lampen. Das einemat 


Kleider fingen Feuer und es gab nach zwei n lenser un } 5 
A* Hugs 
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achſmnig, aber meiſt gurmüthig, u 
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ſuchte ihn mit einem Handbeil zu 
fedoch, ſpraug in die Lute hinab wo er den Capitain über 


Perſonalien. 
Leiſtungen nicht allein am hieſigen königlichen Ope 


— ME - 


„ Vermiſchte Nachrichten. 

Eine faſt unglaubliche ee) Der „Cork 
erald“ berichtet über eine ſchrecliche und faſt unglaubliche 
utbat, die an Bord des holländiſchen Schiffes „Finnerchina“, 

ain Hotze, auf der Reiſe von Südamerika nach dem Hafen 

von Cork verübt wurde. Unter der Mannſchaft befand ſich 
ein Londoner, Namens Rogers, der entweder aus Irrſinn oder 
aus Habſucht — da er wußte, daß eine beträchtliche Contan⸗ 
tenladung ſich an Bord befinde — den Plan gefaßt zu haben 
en, durch Ermordung der geſammten Bemannung in den 

itz des Schiffes zu gelangen. Am vierten Tage nach der 

t von ee nahm Rogers eine günſtige Ge⸗ 
legenheit wahr, den erſten Steuermann über Bord zu ſtoßen. 
Den Koch, der dem Unglüdlihen ein Rettungsſeil zuwerfen 
wollte, faßte Rogers an den Beinen und ſchleudert ihn eben⸗ 
falls in das Meer. Beide Schiffsleute waren Holländer Der 
veite Steuermann, ebenfalls ein Holländer, eilte zur Rettung 
ner Landsleute herbei, Rogers aber hielt ihn auf und ver: 
erſchlagen. Er entrann 
den Haufen ſtürzte, jo daß beide ſich am Boden wälzten. Die: 
ſen Umſtand ste Rogers, um fie abzuſperren > fo ge: 
fangen zu halten. Zwei Matroſen, ein Amerikaner und ein 
nder, von denen der eine auf dem Vorderdeck, der andere 


auf dem Hinterdeck ſtand, wußte Rogers durch Todesandrohun⸗ 


von einander entfernt zu halten, und nötbigte ſie, das 
chiff zurück 1 ſteuern. 
eit ex lein 


Si — Ge dem 1 8 76 wurde er zu dem 
„da rekt aufs Land zuſteuere, in Wirklich⸗ 


er 

befreite er 

org: Unterſuchung des Falles die Bemannung ergänzt und 
e 

am 


Wa dae angetreten wurde, wo die „Finnerchina“ 


Der in den weiteſten Kreiſen durch ſeine 
2 rnhauſe, 
ſondern auch an vielen der größten Theater Europa's bekannte 
königliche Dekorationsmaler, Profeſſor Karl Gropius, wird 


u hieſigen Blättern am 1. Januar 1869 die Feier feines 


jährigen 


ubiläums begehen. 
Der 


ime Commerzienrath Fretzdorff in Stettin 


feierte am 28. Dezember fein 25 jähriges Jubiläum als Di- 
5 rektor der Berlin Stettiner Eiſenbahn © 


eſellſchaft (O. 3.) 
— Der Hofmaler Lauchert, Schwager des Herzogs von 
Ratibor, iſt, wie wir erfahren, geſtern verſtorben. 
(Die Polizei⸗Anwaltſchaft) zu Friedeberg yQ. 
it dem Bürgermeiſter Kotz e und die für Giesmannsdorf 
und He 15 gs waldau dem Wirthſchafts⸗Inſpektor Häniſch 
in Giesmännsdorf ertheilt. 

(Beſtätigt wurden) die anderweit erfolgte Wahl der 
Kaufleute Kolbe und Schuchardt in Landeshut zu Rath⸗ 


* 


nnern; die Vokation für den Gymnaſiallehrer Dr. Scholz 
in Schweidnitz zum Lehrer an die ev. Schule zu Goldberg. 


Concurs⸗Eröffuunge 


. 2 n. 
Ber Ueber das Vermögen des Handelsm. Karl Heinrich Klitzner 


in Auerbach (Rönigr. Sachſen), T. 23. Jan. 1869; des Schnei⸗ 
derm. und Kaufm. Albert Eiſermann zu Fürſtenwalde (Kreis⸗ 
Gericht Frankfurt a. O.), Verw. Kaufm. Roedenbed daſ., T. 
6. Januar 1869; der Handl. R. Meyer in Kaukehmen, ſowie 
über das Privatvermögen der Inhaber derſelben, der Wittwe 
Rebecca Meyer geb. Marcuſe und des Kaufm. Adalbert Meyer 
ebendaſ., Verw. Rechtsanwalt Kuwert ebendaſ., T. 4. Januar 
1809; des Materialwaarenhdl. Emil Ostar Adolph Neumann, 
in Firma Adolph Neumann, zu Stettin, Verw. der Kaufm. 
W. Meier zu Stettin, T. 5. Januar 1869; des Gaſtwirths 
Robert Sonderſorge in Köln, Agent des Falliſſements Advokat 
Henbrichs daſ.; des Gaſtwirths Theodor Huth zu Schlochau, 
Verw Kaufm. Hermann Buetom das., T. 11. Jan. 1869 ; der 
zu Schlochau unter der Firma Jacobi u. Extner beſtehenden 
Banbeögeiellihalt und über das Privatvermögen der Geſell⸗ 
chafter, und zwar a) des Kaufm. Jerael Aron Exiner, b) der 
Erben des Kaufm. Hirſch Jacobi, Wittwe Rahle Jacobi, geb. 
Neumann, und der minderjährigen Geſchwiſter Amblie, Xaco) 
Lewin und Heymann Jacobi, Verw. Rechtsanwalt Juſtizrat 
Schulze daf., T. 5. Januar 1869. 


Der Thalmüller. 


Erzählung von Hermann Kleinſteuber. 
Fortſetzung. 

„Man droht dem Thorſchmied wegen des verſchwundenen 
und wahrſcheinlich ermordeten Viehhändlers,“ erklärte Trau⸗ 
gott, ſeine hellen Augen feſt auf die groben Züge Hubert's 
gerichtet. 

„Wegen des Viehhändlers? ..“ wiederholte dieſer mit 
einer hämiſchen Schadenfreude, nachdem ſein kleines, tief⸗ 
liegendes Auge ein paar Mal durch's Zimmer geſchweift 
war. „Na, ſie werden dem Thalmüller doch woll an den 
Kragen kommen!“ ſchloß er, den dicken Kopf lebhaft 
W * 2 5 

„Ach, das iſt ein Fuchs, der um die Falle herumgeht!“ 
entgegnete Traugott. „Weil er's mit dem Ziegler nicht 
verderben will, hat der Thalmüller meinen Vetter Knall 
und Fall fortgeſchickt! Nun giebt's für den Ziegler wieder 
reine Luft in der Mühle und Keiner macht ihm das Jett⸗ 
chen ſtreitig.“ 0 

„Da muß der alte Müller doch kein gutes Gewiſſen 
haben, daß er gleich ſo klein beigiebt,“ bemerkte Hubert, 
ſich das fette Kinn ſtreichend und ein Glas Branntwein 
hinunterſtürzend, das ihm Roſine auf ſeinen Wink hatte 
bringen müſſen. 

„Freilich!“ beſtätigte Traugott; „denn wenn ſo ein alter 
Iſegrimm 'nmal einen Pflock zurückſteckt, hat's auch was 
zu bedeuten. Aber es wird ihm nicht viel helfen!“ ſchloß 
Seifert, indem er den gegenüberſitzenden Gaſtwirth nicht 
aus dem Auge ließ. 

„Wie ſo, Bas ihm nichts helfen? ..“ fragte dieſer mit 
einer gewiſſen ängſtlichen Eile. „Der Ziegler heirathet 
Jettchen und damit iſt die Sache abgethan.“ 

„Jettchen wird aber nie und nimmer den Burkhard 
nehmen, und der wird ſich dann dafür an dem Thalmüller 
rächen, indem er feinen Drohbrief wahr macht.“ 

„Eine tolle Dirne!“ rief Hubert, ſeiner Frau winkend, 
daß ſie ihm ein zweites Glas bringe. 

„Ja, der Thalmüller ſitzt in der Patſche und konumt 


N 
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nicht wieder heraus, er mag's anfangen, wie er will!“ 
j äußerte Traugott. * 

„Wie ſollte aber der Ziegler was verrathen können über 
den Viehhändler?“ warf der Wirth nach kurzem Beſinnen 
leicht fragend hin. g ; 

„Das weiß ich auch nicht gewiß. Aber der Viehhändler 
iſt damals, als er verſchwand, von Wolfsheim über die 
Thalmühle nach dem Dorfe zugegangen, wo Burkhard 
wohnt. Wenigſtens hat der Viehhändler vorher geſagt, 
daß er dieſen Weg einſchlagen will. Und da wär's doch 
möglich, daß der Ziegler über die That was wüßte.“ 

Hubert ſchüttelte den Kopf. 

„Aha!“ dachte Traugott Seyfert bei ſich; „der weiß es 
wohl beſſer als Burkhard, wo der Viehhändler geblieben 
iſt. Aber nur ſachte — ſachte, Traugott, daß Du keine 
Dummheiten machſt! Für heute iſt's genug. Ich habe dem 
Hubert ein Pflaſter auf's Gewiſſen gelegt — das muß 
nun erſt ziehen, damit der alte Schaden drinnen aufbricht 
und zum Vorſchein kommt. Die üblen Säfte in ſeinem 

| Blute müſſen ſich erſt zu rühren anfangen.“ 

Mit dieſem Gedanken erhob ſich Traugott, um fortzu⸗ 
gehen. Hubert wollte ihn zwar noch zurückhalten, aber es 
war vergebens. a * i 

„Ich muß nach meinen Weinftöden ſehen,“ ſagte Trau⸗ 

ott. „Da werden ja wohl die Dorfjungen drinſitzen, wie 
ie Spatzen, und ſich gütlich thun; denn wenn die Katze 
nicht zu Hauſe ift, tanzen die Mäuſe auf m Tiſche.“ 

Und ein Liedchen pfeifend, trollte Seyfert ab, jo ſorglos, 
als ob kein ernfter Gedanke in ſeinem Kopfe Raum fände. 
Und doch — wie viel hatte der Dorfphiloſoph gerade jetzt 
zu erwägen! 

Es ſchien ihm außer allem Zweifel zu ſtehen, daß Hu⸗ 
bert und Thorſchmied ein Geheimniß mit einander theilten, 
das drohend, wie ein Geſpenſt, zwiſchen ihnen ſtand und 
deſſen Enthüllung Jeder von beiden fürchtete — wenn auch 
i t aus verſchiedenen Gründen. — „Wenn ich nur 
önnte!“ . hatte der Thalmüller neulich in Bern⸗ 
Gegenwart vor ſich hingemurmelt und damit den 
„Roſine“ — jo eigenthümlich betont — in Ver⸗ 
ung gebracht. Er ſchwieg alſo um Roſinen willen, die 
ja einſt geliebt. Das, was er wußte, mußte alſo fie 
effen. Gewiß bezog es ſich auf deren Mann, denn ſie 
feine nahen Angehörigen weiter. Thorſchmied kannte 
allo Umſtände, welche den Wirth ſehr e erſcheinen 

ließen in Bezug auf das Verbrechen, das an dem Vieh⸗ 

händler begangen worden war. 


Und Hubert? Hatte er ſich nicht Traugott gegenüber fo 
eſtellt, als ob er glaube, der Thalmüller babe 
brechen verübt? Und doch zeigte er ſich zugleich wieder ſo 
u als ihm Traugott Seyfert vorſpiegelte, der 
ahnen abe dieſen Verdacht zu einem Drohbriefe an den 
ller benutzt! Hubert mußte aber überzeugt fein, der 
Pi ler habe nichts über das Verbrechen zu verrathen. — 
oher aber kam ihm dieſe Ueberzeugung, wenn er nicht 
ſelber mehr davon wußte? .. Und warum verſchwieg 
er es dann? .. Doch nicht, um den Thalmüller zu ſcho⸗ 
nen! .. Eine ſolche Rückſicht war, nach Hubers ganzem 


das Ver⸗ 


Charakter, bei ihm nicht anzunehmen. Er verſchwieg es 
weil er ſich ſelbſt nicht rein fühlte, — 90 Bi, 
Das waren etwa die Gedanken, die den 
erfüllten. 
en 


Seyferr 's 

Aber wie konnte er Licht in . es 
Er ſah kein Mittel, jo viel er auch hin⸗ und 

hergrübelte i 


N. 

Hubert war ein träger, verſchwenderiſcher Mann, der 
gern in Wohlleben ſchwel te. Das kleine Vermögen, das 
ihm Roſine eingebracht, wol bald zuſammen; auch die 
Gaſtwirthſchaft ging rückwärts. Allgemein galten damals 
Hubert's Vermögensverhältniſſe für ſehr zerrlittet. . Dann 
aber hatte er ſich ſchnell wieder geholfen — Niemand wußte 
recht, wodurch. Er ſelbſt freilich ließ zuweilen die Anden⸗ 
tung fallen, er habe einen beträchtlichen Gewinn in der 
Er gehabt. Gewiſſes war darüber aber nicht bekannt 
eworden. 
= Seine beſſeren Verhältniſſe datirten ſich ungefähr von 
jener Zeit her, wo der Viehhändler verſchwunden war. 

Dieſer hatte eine größere Summe in Gold bei ſich ge⸗ 
habt, als er eines Abends ſpät noch von Wolfsheim auf- 
gebrochen war, um durch das einſame Thal, wo die Mühle 
—— einem Orte zu gehen, wo der Ziegler Burkhard 
wohnte. 
handelt, die er bezahlen wollte. 


Alle dieſe Umſtände konnte Hubert vorher gewußt ha⸗ 


ben, denn der Viehhändler hatte am Nachmittage jpät eine 
kurze Einkehr bei ihm gehalten. 5 0 


Der Viehhändler war in des Zieglers Dorfe nicht an⸗ 


gekommen; aber erſt viele Tage jpäter wurde er vermißt. 


Nirgend fand ſich eine Spur von ihm — nirgend ein ü 


Dort hatte er einem Gutsbeſitzer Ochſen abge- 


Umſtand, der auf ein au ihm begangenes Verbrechen ſchlie⸗ 


ßen ließ. Man nahm daher auch zuerſt an, er ſei im Fluß 
bei der Dunkelheit verunglückt. Als aber ſpäter ſein Leich⸗ 
nam nicht aufgefunden wurde, in entſtand des, Gert er 
ſei Ueberſchuldung halber heimlich nach Amerika entflohen. 


Damit beruhigte ſich endlich die öffentliche Meinung und Ä 


auch das Gericht. 


baer und wieder gane man gegen ‚den duenne = 
erdacht ausgefpro- 


einen leiſen, aber ganz unbeſtimmten 
chen, weil er ſeit jener Zeit ganz menſchenſcheu und finfter 


geworden war. Thorſchmied diente damals ſelbſt als Knappe 5 


in der Thalmühle, machte dieſe aber bald darauf zu ſei⸗ 
nem Eigenthume. Nun hatte er zwar Erſparniſſe und auch 


einiges 


Als Knappe lebte er übrigens noch in ſeinem Hauſe zu 
mg 35 er vom Su 2 und fies allein be⸗ 
wohnte. ing er n er Thalmühle hinab und 
kehrte Abends, 8 i 2 
wohnung zurück. 


8. ey) 
Der Herbſt war lange trocken geweſen; nun aber öffnete 
in 


der Himmel alle Schleuſen, es regnete et 


Strömen. Droben im Gebirge mußte es noch 


denn der Fluß ſchwoll unglaublich ſchnell 5 e ‘ 


lichen Höhe an. Ja, ehe man es nur geahnt o 
„ war er in einer Nacht hoch über ſeine 


ermögen von Hauſe aus gehabt; aber den 2 
meinte man, damit hätte er die Mühle nicht kaufen — N 


oft auch erſt in der Nacht nach ſeiner Dorf⸗ ie 


* 


der gefürch⸗ 
Ufer „ 


Br e 
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S ER ae 
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5 gr und wätzte feine eigen Fluthen biet durch das So usſtaffrl gingen die beiden Männer noch dem na⸗ 
f hen Gaſthofe, deſſen Garten an den Fluß ftieh. 

ö RE erinnerte man ſich eines ſo hohen Waſſerſtandes. Unterwegs war ane zi ſehen; Alle aan in den 

5 elbe auch nur einige Stunden gleichmäßig zu Häuſern. 

Rose, dann kam die Thalmühle mit ihren Be⸗ „Es könnte auffallen? daß Niemand ſouſt ſich um die 
wo nern in ſehr ernſtliche Gefahr, und zwar um fo mehr, Thalmühle kcumerte, obwohl man vermuthen kounte, daß 
dle das alte Haus, durch früheres Hochwaſſer ſehr bau- fie in Gefahr ſtehe. Zwei Umſtände aber machen dies ſehr 
fällig geworden, den andringenden Fluthen gewiß nur einen erklärlich. Erſtens wur man in Wolfsheim ſchon an Hoch⸗ 


1 ſchnſachen Widerſtand entgegeuſetzen konnte. wi. pa ID Fal ap an. vor faft jedes, 
BERGE ahr im Herbſt und Frühling über jeine Ufer trat, wenn 
2 Fra ee Sie 1 mr ließ Hach 1 Er auch bei iveitem nicht jo hoch, wie heute. Dann aber wat 
8 er trotz des Regens hinaus au den fa auch der alte Thorſchmied allgemein ſo verhaßt, daß 
8 . e von 7 er die Mühle überſehen ich Niemand ſeinetwegen einer Unbequemlichkeit, oder gar 
8 € Die Fl luihen gingen dae bis zur halben Höhe einer Gefahr ausſetzen wollte. Mochte der alte Jſegrimm 
N: Wa ud agen 901 oiverts. Die Inſaſſen muß ſehen, wie er allein mit 12 Fluthen e Er hatte 

uz 1 j ja die Waſſernoth ſchon öfter mit zäher Ausdauer glücklich 


5 ien ſich allo N auf Ren Baden, Tücher. „überſtanden. In feiner. hochgegiebelten Mühle von 12 brül⸗ 
Den Burſchen u überſiel eine furchtbare Bangigkeit bei dem lenden Wogen gleichſau belagert, hatte er noch niemals 


n . — u way Fe 3 . 1 empörten Elementes . . Ind er's 45 
ene ent wenn ſie ſich auf dem vom hohen ſpitzen nicht auch heute thun? .. Mit dumpfer Gleichgültigkeit 
Aach bedeckten Boden biete e Nes 
>. Grundmauern wankten — uſammen⸗ war, ſich und feine Liegenſchaften möglichſt vor Waſſerſchä⸗ 
fre? ‚ Bertthard kannte ja deen ſcehee Be chaffenheit. den 95 (Biken. 8 

5 eruhard und Traugott Seyfert zum Wirthe amen 

E ee and; 1 feiken heim. „und ihn um feinen. Kahn anſprachen, fragte Letzterer mit 
„Traugott, wir nüffen helfen!“ rief er dieſem zu, in's einer Art Mißtrauen: 5 
x Ziuumer tretend, indem der Regen von ſeinen Kleidern floß. „Was wollt Ihr damit begiunen “ 

Inn der Thalmühle?“ fragte der Oheim betroffen. „Wir wollen ſehen, ob nicht etwa in der Thalmühle 

ch. Es un dort gewiß ſehr ſchlimm. Hülfe Noth thut, erklärte Traugott. 


meiuſt, da s Haus k 
ute.“ hani „Unkraut vergeht nicht.“ 
„Ja, wie aber ſollen wir helfen, Bernhard? . Glaubſt „Wenn aber die alle Baracke über ſeinem Kopfe sufant- 
Du, der alte Brummbär kröche aus ſeiner Lahle heraus. menbricht!“ warf Bernhard dri > end ein. 
wenn wir, davor erſcheinen, um ihn zu erretten?“ .. Der „Warn hat fie der alte G 
8 2 van als daß et die Hände ninnut, die wir Beide riſſen und dofür ein neues Haus sufpebagi!“ 


eten!“ bert kalt.“ 
a D Jeitchen!“ rief Bernhard, von immer Aber ſeine Pſegetochter Henriette iſt auch mit 
größerer efoltert. Mühle!“ brachte Trangott Seyfert in Erinnerung. 


reilich! die arme Dirne können wir nicht in Stiche „Für die wird ſchon der Ziegler Burkhard or $ 
Jafien wir müſſen Alles verſuchen,“ ſagte e ei- gen,“ entgegnete Hubert mit 15 gen Blick. „Ihr habt 
nige raſche Schritte e durch's immer machend. ja erſt neulich erzählt, wie viel Mühe er i n die Dir, 
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1 
; 


Bra an 1 * und deren Pflegevater. Er wußte fremde Hülfe begehrt, ſondern ruhig bis zum Abzuge des 


2 — wenn die dachten die Wolfsheimer an ihn, indem Jeder nur beſorgt 


nue zuſammenfallen?“ „Der Teufelskerl braucht kene Hülfe, lachte Hubert 


als nicht ace vu * 


Die aber fommen wit über's Waſſer zur Thalmühle giebt. Und von drüben kann der Ziegler diel le 
u ber?“ fragte Beruhard rathlos. „Der Fluß ift jo an⸗ Wega kommen, wie Ihr von we Seite.“ ** ba, 
N daß von der Brücke längſt nichts mehr zu Das iſt allerdin 12 richtig.“ fagte Traugott. „Mar 
muß aber nicht auf Andere warten, wem es Menſchenle⸗ 9 


Der einzige Kahn, den es hier giebt, gehört dem Gaſt⸗ ben zu retten 


ilt.“ 
u Hubert. ſagte Traugott. „Den alſo müſſen wir „ Der halt lüller hat daß Seine verwirkt“ — würde 


drum anſprechen.“ der Viehhändler fagen, wenn er überhaupt no reden könnte! 
„Dann laß uns aber keine Zeit verlieren!“ Fa 0 Yern- warf —.— en ſch hin. bau 6 m 
bard, welchem der Boden unter den Füßen br . Laß Herzloſigkeit ſchien den Wlleueltehelfer tief zu 
Traugott war auch gleich bereit. Beide Männer mach⸗ empören. 


rief er endlich ungeduldig. 


meu ſich aus ein paar Säcken eine 575 Be e, 151 über „Wenn Ihr ein Chriſt ſeid, jo gebt uns Euren Kuhn!“ 
8 gezogen, noch ein Stück * ai en 55 
und elnen dargeſicen e aer den ſtrömen „So thu' ihnen doch den Willen! mahnte Roſine Aue, 


ſeits mit fanft bittender Stimme. 


N N * * 5 
| tt % ir Nebſt zwei Beilagen, n 


\ 


3 Dezember 1868. 


\ 


Ein wüthender Blick ihres Mannes aber war die Ant— 
| et welche die verſchüchterte Frau zum Schweigen ver⸗ 
urtheilte. 
| „Wer ift denn Schuld an dieſer Waſſernoth im Thale? 

Niemand anders, als der Müller ſelber!“ wandte ſich Hu⸗ 
bert wieder an die beiden Männer. Wie lauge ſchon hat 

die Gemeine den Fluß bei der Mühle reguliren und das 

Fluß beit tiefer legen wollen! Aber immer hat ſich der Thor⸗ 
ſchmied dagegen geſtemmt, weil man den Fluß am Wehr 

hätte abdaͤmmen und einſtweilen das ganze Waſſer in den 

Mühlgraben hätte leiten müſſen, wodurch Thorſchmied ge⸗ 
öthigk geweſen wäre, die Mühle einige Wochen ſtille ſtehen 

zu laſſen. Aber das wollte der Geizhals nicht, und ſo mag 
er die Suppe auch eſſen, die er ſich eingebrockt hat. Wer 

weiß auch, ob der Müller nicht noch aus einem andern 

Grunde dagegen geweſen iſt, daß der Fluß abgedämmt und 

das Bett aufgeräumt würde!“ ſchloß Hubert mit einer viel⸗ 
ſagenden Miene. 

Das war dem Traugott doch zu arg. 

„und habt Ihr nicht immer felber dagegen geſprochen, 
daß der Fluß regulirt würde?“ hielt er dem Gaſtwirth 
entgegen. x 
j „Wir Gemeindeglieder ſollten das Geld dazu hergeben,“ 

lachte dieſer frech, und den meiſten Vortheil davon hatte 
doch der Thalmüller. Dem aber wollt' ich mein Geld nicht 
zu Gute kommen lafjen!“ 

„So helft ihm nun wenigſtens aus der Noth, wo's Euch 

nichts koſtet! Gebt den Kahn her!“ 

J. „Das geht nicht — ich ſag's ein für allemal!“ rief der 

Herzloſe. „Den Kahn brauch' ich vielleicht ſelber, daun 

Iman weiß nicht, wie hoch das Waſſer noch ſteigt.“ 

„Ihr ſitzt hier aber im Trocknen!“ 

„Einerlei! Der Kahn darf nicht von der Stelle!“ 

„Komm, Traugott, wir verlieren hier unnütz die Zeit,“ 
ſagte endlich Bernhard zu ſeinem Oheim und zog ihn fort. 

„Ich glaube, Hubert ſäh' nichts lieber, als der Thal⸗ 
müller ertränke,“ meinte der Burſche auf der Straße. 

„Freilich! denn dann könnt' er nicht mehr reden,“ ſtimmte 

Traugott bei. 5 
Die Beiden hielten nun Rath, auf welche andere Weiſe 

ſie dem Thalmüller und Henrietten zu Hülfe kommen 

könnten. 

Oberhalb des Dorfes befand ſich eine Brücke, welche 

von der Ueberſchwemmung gewöhnlich verſchont blieb; denn 

hier war das Thal, das ſich nach der Mühle hin verengte, 
noch breit und die heranſtürmenden Waſſerfluthen konnten 
ſich daher mehr ausdehnen. . 

Dieſe Brücke nun paſſirten die Beiden, obwohl ihnen 
auch hier ſchon das Waſſer bis über's Knie ging. 

Dann vequirirten fie gegen Geld und gute Worte den 
Kahn eines Fiſchers, der auf dieſer Seite des Fluſſes — 

Wolfsheim gegenüber — ſein kleines Hüttchen wie ein 
Schwalbenneſt an den Berghang angeklebt hatte. i 
* it dieſem Kahne ruderten ſie ſo ſchnell wie möglich 

\ halmühle zu. Es war eine anſtrengende Arbeit, zumal 


= 
1 


der 


ER 


* 
1 
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ſich auf dieſer Seite des Fluſſes der Weg ba weiter 
dehnte, als auf der audern; aber ſie hatten den Vortheil, 
daß ſie — einmal angekommen — nur eine kurze See 
zwiſchen dem Thalrande und der Mühle zu durchrudern 
brauchten, während auf der entgegengeſetzten Seite eine 
viel breitere Waſſerflache — noch dazu von dem reißenden 
Strom durchſchnitten — zwiſchen dem noch nicht über⸗ 
ſchwemmten Thalrande und der Mühle lag. x 

Deshalb hätte auch der Ziegler Burkhard leicht etwas 
zur Sicherheit derjenigen Perſonen thun können, welche die 
Mühle bewohnten; denn ſein Dorf lag nur etwa eine 
halbe Stunde von dem dieſſeitigen Thalrande entfernt. 
Aber er mußte ſich mit ſeiner Hülfe nicht eben beeilt ha⸗ 
ben, denn bald gewahrten Traugott und Bernhard, daß 
aus dem Giebelfenſter der Mühle Jemand ein Tuch flat 
tern ließ, was doch gewiß nur ein Nothſignal fein ſollte. 

Die beiden Manner verdoppelten ihre Anftrengu en, 
85 ſie mit mächtigen Ruderſchlägen den Kahn Vorne. 
trieben. 5 


Binnen wenigen Minuten waren fie bis zur Mühle ge⸗ 
iebel derſellen 


langt und lenkten nun den Kahn auf den 

zu. Das Stockwerk ſtand bereits unter Waſſer, und die 
trüben, lehmigen Fluthen brachen ſich an dem Sims des 
hohen, ſpitzen Ziegeldaches. Es ſah aus, als ob eine rie 
ſige Hundehütte auf dem Waſſer ſchwämme; denn der Un⸗ 
terban war dem Blick entzogen. 0 


Im Kahne aufrecht ſtehend, konnte Bernhard gerade in en 


Jettchen's Kammer hineinſehen. 
Welch ein Aublick! - 


3 


x 


Mit verſtörten Zügen ſtarrte ihm Jettchen an; die Angftr 


ſchien ihr Glieder und Zunge gelähmt zu haben. 1 
„Ach, ich wußte, daß Du kommen würdeſt, Bernhard!“ 
belebte fie ſich endlich wieder, die Arme zum Fenſter hin⸗ 
ausſtreckend und um Bernhard's Nacken ſchlingend. ER 
„Aber nun komm', denn hier bift Du keine Minute m r 2 
ſicher!“ rief der Burſche, ſtieß das Fenſter völlig auf, faßte 
das zitternde Mädchen mit beiden Händen über den Hüf⸗ 
ten und hob die theure Laſt in den Kahn heraus, den 
Traugott unterdeſſen dicht an der Giebelwand zu halten ſich 
bemühte. a 
Jettchen ſchien einer Ohnmacht nahe; denn auf die Frage 
nach ihrem Pflegevater gab ſie keine Antwort; wie eine 
Schlummernde lag fie im Kahn, während Traugott ihren 
Kopf auf ſeine Kniee lehnte. Nur zuweilen zuckte ſie zu⸗ 
ſammen, als ob ein ſchwerer Traum ſie umfangen halte. 
„Was wollt Ihr?“ brummte es plötzlich aus dem Gie⸗ 
belfenſter heraus. ö 
„Wir wollen Euch Hülfe bringen,“ antwortete Bernhard 
ſeinem ehemaligen Brodherrn, der ſinſterer ausſah, wie je, 
dabei aber eine merkwürdige Faſſung bewahrte. . 
„Du — helfen?“ verſetzte Thorſchmied mit einer Miene 
trotziger Geringſchätzung. „Ich nehme von Dir nichts an 
— nicht einmal mein Leben will ich Dir verdanken!“ 
Fortſetzung folgt. 


2 
Pe. 


2 


Gewiſſenhafte Aerzte freuen ſich, 

ihren Patienten durchgreifende 

Heilnahrungsmittel bieten zu 
können. 


Die Kaiſerlichen Leibärzte, die Herren Dr. Nelaton u. 
Dr, . Faivre in Paris ſind ſehr erfreut, in den 
Heilnahrungsfabrikaten des Hoflieferanten Johann Hoff 
zu Berlin, nämlich in deſſen Malzertrakt⸗Geſundheits⸗ 
bier, ſowie in ſeiner Malz: Geſundheits⸗Chokolade, Mit⸗ 
tel gefunden zu haben, die oft bis zum Tode entkräfte⸗ 
ten Kranken schnell zu ſtärken, ſo daß ſie mit viel leichte⸗ 
rer Mühe der gründlichen Heilung entgegengeführt wer⸗ 
den konnen, als ohne dieſe, auch bei Hofe jo beliebt ge⸗ 
wordenen Genuß⸗ und Heilnahrungsmittel. Leſen wir 
folgenden Brief des Herrn Dr, Ph. Faivre, eines der 
erſten Aerzte und Freund des weltberühmten Leibarztes 
Herrn Dr. Nelaton zu Paris: „Ich perordne jetzt faſt 
täglich Ihr Malzextrakt; geſtern hat mein großer Meiſter 
und Freund Dr. Nelaton daſſelbe für meinen Sohn 
verſchrieben, den er von einer, in Folge einer kalten 
Eiterabſonderung entſtandenen beklagenswerthen Kraftlo⸗ 
ſigkeit kurirt. Senden ſie mir daher wiederum von Ihrem 
gohann Hoff ſchen Malzextrakt x. Dr. Ph. Faivre, 

rzt, 49b. rue St. Anne.“ — Schon in einer der frühe⸗ 
ren Nummern unſeres Blattes brachten wir eine Notiz, 
die unſere, die deutſche Induſtrie liebenden Leſer gewiß 
mit Befrie Kann Aufgenommen haben werden. Bekannt⸗ 
lich war Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Eugenie der Ge 
nuß des Hoff ſchen Malzertratt von ihrem Leibarzt ver: 
ordnet worden. Sie fand dieſes Getränk nicht nur äußerſt 
wohlthuend, ſondern auch ſo wohlſchmeckend, daß ſie ſich 
deſſen mit ſehr großem Vergnügen fortgeſetzt bedient, 
und unter Anderen ihrer Kammerdame, Vicomteſſe Ago⸗ 
vady, davon mitgetheilt hat. Die Gräfin ſagte darüber: 
„Dies von Ihrer Majeſtät meiner Kaiſerin mir huld⸗ 
voll verabreichte Hoff ſche Malzextratt⸗Geſundheitsbier 

nde ich über alle Maßen vorzüglich und der Geſundheit 
örderlich. Geben Sie mir von dieſem herrlichen Labe⸗ 
trank!“ — Die Malz⸗Geſundheitschokolade wird bei Hofe 
vorzüglich deswegen anderen Sorten vorgezogen, weil ſie 
nicht ſchleimt und äußerſt kräftigt. — Nach Ausſage der 
Aerzte in den e Journalen verdanken dieſe 
Fubrikate ihre Heilkraft einer beſonderen Combination 
des Malzes mit Kräuterextraktivſtoffen, welche durch ihre 
Doppelwirkung „Wohlgeſchmack und Heilung“ nothwen⸗ 
dig die Beliebtheit aller Stände erringen mußte. — 
Bülow bei Crivitz, 1. September 1868. Bitte wiederum 
um 30 Flaſchen Ihres ſo ſchönen Bieres. 

15906 Fr. von Barner. 


Die Niederlage befindet ſich bei 
Brendel & Co. in Hirſchberg. 
Ed. Neumann in Greiffenberg. 
Adalbert Weiſt in Schönau. 


Guſtav Scheinert in Jauer. 
Guſt. Diesuer in Friedeberg a/ O. 


„Die Palme 


gebührt dieſes Jahr wieder dem Lahrer Hinkenden Boten.“ 
15903. (Dr. Gihr's Sonntagsblatt) 


Zu der am 20. Januar a. l. nunmehr beſtimmt ſtattfinden⸗ 
den Stangen ſchen Geſellſchaftsreiſe nach dem Orient, welche 
Cairo, Jeruſalem, Beirut, Smyrna, Konſtantinopel und Athen 
berührt, haben jetzt aus Preußen 2, Sachſen 4, Schleſien 3, 
Hannover J, Naſſau 1, Heilen 1, Weſtphalen 2 und aus der 
Schweiz 4 Theilnehmer definitiv Plätze genommen. Da die 
Reiſegeſellſchaſt nur 20 Perſonen zählen darf, fo find nur noch 
3 Platze zu vergeben. 


Glückwünſche zum neuen Jahre 1869. 


15991. Allen Freunden und Verwandten die beſten Glün⸗ 
wünſche zum Jahreswechſel von 
Beck, Poſtaſſiſtent, nebſt Frau, in Warmbrunn. 


15928. Allen lieben Freunden und Bekannten wünſchen ein 
glügliches Neujahr: Burghardt und Tochter. 
Hirſchberg, den 30. Dezember 1868. 


Freunden und Gönnern empfehlen ſich glückwünſchend 
Auguſt Gutmann und Frau. 


15975. 
beim Jahreswechſel 


15882. Allen Verwandten, Freunden und Bekannten den 
herzlichſten Glückwunſch beim Jahreswechſel. 
Varmbrunn. Heller und Frau. 


15919. Zum neuen Jahre wünſchen allen Freunden Glück 
und empfehlen ſich: 8 Herrmann, 
a 5 Kreis⸗Gerichts⸗Actuar, nebſt Frau. 
Reichenbach in Schl., den 31. Dezember 1868. 
Allen meinen lieben Verwandten, Freunden und Gönnern 
empfiehlt ſich zum neuen Jahre, von Herzen Glück wünſchend, 
15883. Pauline Heyden. 


15884. Am Jahres wechſel 
empfehlen ji) eee zum neuen Jahre allen lieben 
Freunden und Bekannten: 

Hirſchberg. H. Liebig, Klempner, nebſt Frau. 


15885. 
zum neuen Jahr: 


Freunden und Bekannten wünſchen Glück und Segen 
L. Neubaur und Fran. 


15881. Allen lieben Verwandten und Bekannten in Hirſchberg 
und Umgegend wünſchen ein recht glückliches neues Jahr und 
das beſte 8 
Der Steuer⸗Einnehmer a. D. Neumann nebſt Frau, 

zur Zeit in Zobten am Berge. 


15886. Beim Jahreswechſel empfehlen ſich allen Verwandten 
und Freunden glückwünſchend: 
Hirſchberg in Schl. Petzold und Frau. 
Allen lieben Freunden und Bekannten wünſcht ein glüdliches 
Neujahr: Edmund Päzolt und Frau. 
Hirſchberg, den 31. Dezember 1868. 15917. 


Zur A 


9 u 


r = 


a eh: 


zZ Ordens band Biberſteine. 


15924. Die herzlichſten Glück⸗ und Segenswünſche 
. 9 ſche zum neuen 


— rn ne 


Familien- Angelegenheiten. 


V erbindungs = Anzeige. 


Unjere am 29. d. vollzogene eheliche Verbindung beehr 
ſich Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen: ai 


Robert Rayfer, 
Clara Kayſer geb. Adolph. 


Trittau in Holſtein, den 31. Dezember 1868. 


, Derlobungs = Anzeige. 
IRSPHEPEPSEFEELNÜFELSESLPLFATHH 
8 5892. Die Verlobung meiner älteſten Tochter Clara 
35 


mit dem Juſtiz⸗Actuar Herrn Theodor Heinri 
beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. nl 


| 
8 Hoyerswerda, im Dezember 1868, 
® 
» 
89 
® 
* 
8 
1 


Clara Dohniſch, 
Theodor Heinrich. 


1 
Verlobte. 
PREATERBELLLNFSRPBERPITECAEE 


BPPTETSEIHEIFES 


8 
F. W. A. Dohniſch. 
® 


Ein Denkmal der Liebe 
auf das Grab unſerer guten Mutter 


Eva Roſine Ludwig 
geb. Dittrich. 


Sie ſtarb zu Bärndorf, den 29. Dezember 1867. 


Still iſt's da unten im engen Haus; 
Da ruhſt Du „Mutter“ im Frieden aus. 
Vergeſſen, geheilet iſt jeder Schmerz, 
Es blutet nimmer Dein liebes Herz. 
Schön iſt's da oben vor Gottes Thron; 
Da ernteſt Du „Mutter“ der Liebe Lohn. 
Y Biſt frei, bei den Deinen im Himmelslicht, 
I Der Erde Klage erreicht Dich nicht. 
Wir blicken hinauf zum Sternenzelt, 
Wir warten gläubig der beſſern Welt. 
O „Jeſu“ gieb Gnade zu unſerm Lauf, 
Nimm einſt zu Vater und Mutter uns auf. 


15907. Wilhelm und Louiſe Ludwig. 


9 


KCC . . . EFEGE 
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. Trofles - Worte 2 
an der Gruft der am 7. Dezember 1868 in dem Alter von 
19 Jahren 8 Monaten und 10 Tagen verjtorbenen 


Jungfrau 
Johanne Ehriftiane Kepler 


und ihrer 5 Wochen früher vorangegangenen 12 en 
Schweſter W 


Erueſtine Ketzler, 


Töchter des Bauergutsbeſitzer Benjamin Reinhard Ketzler 
zu Ober⸗Langenau. 


Groß iſt der Schmerz, wenn unſre Lieben 

Der Herr ſo frühe zu ſich nimmt; 

Doch hat er nicht uns zu betrüben 

Dies harte Loos für uns beſtimmt. 

Sie, die wir liebten, werden nun 

Befreit von Angſt und Schmerzen ruhn. 

Und ihre Seelen, o ſie gingen 

Zu einem beſſern Leben ein, 

Wo ſie zum Throne Gottes dringen 

Und hoher Wonne ſich erfreun, 

Bis einſt ein frohes Wiederſehn 

Wird ewig unſer Glück erhöhn. 

Dann werden wir den Höchſten loben, 

Der ſie nach ſeinem Liebesrath 

So früh von uns zu ihm erhoben, 

So ſchön für ſie geſorget hat. 

Dort, dort wird einſt uns offenbar, 

Wie gut hier Gottes Führung war. 

Gott, der ſich ſelbſt die Liebe nennet, 

Thut alles liebreich, was er thut, 

Auch dann, wenn er die Herzen trennet, 

Meint es ſein Vaterherze gut. 

Was Gott thut, das iſt wohlgethan! 

O wohl dem, der es glauben kann. 
Gewidmet 


von den Geſchwiſtern Ernſt und Chriſtiane Regler 
zu Ludwigsdorf (Kreis Schönau). 6 


15887. Dem Andenken 


unſeres in dem jugendlichen Alter von 20 Jahren 
am 2. Nov. 1868 verſtorbenen Freundes, des 


Junggeſellen GEruſt Guſtav Rösler 


aus Krobs dorf. 


15961 


— 


Nun ein 5 wir wieder ſchließen, 
Lenken noch einmal zurück 

Wir den trauervollen Blick, 
Schauen, was es uns entriſſen. 
Ach, es nahm zu unſerm Leide 
Uns den werthen, lieben Freund, 
Der's mit uns ſtets gut gemeint, 
Seiner Eltern, Luſt und Freude. 


28 Was die Ju krönt und zieret, 
* Was dem ler Lob gewährt, 
Bis Was den Sohn und Bruder ehrt, 
york, Alle nach dem Himmel führet: 


Unſer Freund, er hat's erſtrebet 
enft und eifrig jederzeit. 
ber , Rühmend denken d'ran wir heut, 


8 8 Wohl dem, der wie er hier lebet! 

ar Unermüdlich war ſein Walten 

| den * Stand: 

PR Keine Luſt an ird'ſchem Tand 

2 8 Wohnt' in ſeines Herzens Falten. 

2 Gotteslieb' und Gottvertrauen 

5 Barg fein treues, bied res Herz, 

N75 Und bei ſeinem Krankheitsſchmerz 

25 Konnten wir's noch beſſer ſchauen. 

Be,‘ Da ward ſtärker ſeine Seele, 

2 Als der Leib in Schwachheit brach. 

Ba Endlich nach viel „Weh' und Ach“ 

ER Rang ſich los die reine Seele. — 

5 f Na hinauf zu Himmelshöhen 

77 teiget unſer Freundesblick: 

Br, „Schenk' uns, Gott, das hohe Glück, 
8 Daß den Freund wir wiederſehen!“ 
A Die erwachſene Jugend von Krobsdorf. 
u. 

’ Zum Andenken 


unſers guten Gatten, Schwiegerſohnes und Schwagers, des 


Schmiedemeiſters 


3 Carl Friedrich Röhricht 


zu Nieder⸗Leppersdorf, 
alter von 40 Jahren. 


ß Nun iſt ein volles, trauriges Jahr K 

g . Seit Dich rief, Du guter Gatte, der Todesengel ab. 
= Es bluten doppelt wieder meines Herzens Wunden, 
Fe Wenn ich treten muß ſchon ſo frühe an Dein Grab. 
1 

4 


— 


geſtorben den 31. December 1867 in dem ſchönſten Lebens⸗ 


15925. Wehmüthige Erinnerung £ 


am Grabe meiner am 31. Dezember vorigen Jahres in einem 
Alter von 44 Jahren verſtorbenen theuren Gattin 


Johanne Henriette Puppe. 


Sie ſtarb während eines Beſuches bei unſern Freunden un 

Bekannten in Grunau. Denſelben ſei für liebevolle Hülfe un 

aufrichtige, herzliche Theilnahme an dem für mich ſo ſchmer 
lichen Unglück mein innigſter und wärmſter Dank. 


Es nah't auf ſchwarzen Schwingen 
Dein Todestag heran, 
Und meine Klagen dringen 
Heut wieder himmelan. 
Ein Jahr iſt hingeſchwunden 
Mit wechſelndem Geſchick, 
90 zählte Tag und Stunden, 
och Du kommſt nicht zurück. 2 


Du ruh'ſt im Land voll Frieden, 

Wo keine Sorge wohnt, 

Wo alle Erdenmüden | 
Die janfte Ruhe lohnt; 

Wo keine Thräne blinket, 

Als treuer Liebe Zoll, 

Wo keine Hoffnung ſinket, 

Nicht Rache glüht, nicht Groll. b 


Du ruh'ſt in kühler Erde 
an ftiller, dunkler Gruft, 
Bis ein allmächtig „Werde“ 
u neuem Sein Dich ruft; 
och ich muß einſam leben, 
Mich martert Dein Verluſt, 
Bis dann ein Strom von Thränen 
Macht meinem Herzen Luft. 


Dich will ich nie vergeſſen, 

So lang das FR mir ſchlägt, 
Will Deinen Ruhm nicht meſſen, 
Weil mich die Erde trägt, 

Es wird mich ſtets umwehen 
Dein Geiſt ſo zart und mild, 
Vor mir wird ewig ſtehen 


* Ach, es war ſo ſchwer von Dir zu ſcheiden Dein liebevolles Bild. 
{ Und jo verlaſſen ftehen nun an Deinem Sarg; 48 
2 Dort, dort empfand ich ſchwere Seelen⸗Leiden, Der trauernde Ehegatte Carl Benjamin Grundmann, 
Weil er meinen theuren, lieben Gatten barg. Tuchſcheerergeſelle in Neukirch bei Goldberg. 
5 Dort oben ruheſt Du nun ſanft und ſelig, 5 
28 a er AR Br un erden Schmerz; 158%. Verſpätet. 
2 ine lange ahre litteſt Du unendlich. S eli Erinner 
* Still und ergeben ertrug all dies Leid Dein Herz. N Schmerzliche Erinnerung 5 
2 7 N am wiederkehrenden Todestage des Erb⸗Müll ermeiſters 
Se Zerriſſen iſt mit Deinem Scheiden nun das ſchöne Band, a 2 
a“ zn. 8 Deren Bellen Kap Game Ernſt Hindemith 
% as Band, das feft in Lieb den kleinen Kreis umſchlang, aus der zu Simsdorf gehörenden Buſchmühle. 
De D'rum wird's doppelt ſchwer, wenn ſcheidet ein ſolch Herz. Er ſtarb den 285 December 1867, im Alter von 70 Jahren. 
= Ach unvergeßlich iſt mir Deine Trennungs⸗Stunde, 5 ee en 
a Wie Du mich drüdteft an Dein ſchon gebroch'nes Herz; — Ein Jahr nun ſchon ruhſt Du in lühler Erde, 


Du guter, treuer, lieber Vater Du —- ! 

Der ſchweren Krankheit Schmerzen und Beſchwerde 
Verſüßt Dir Gott nun in der ſeel'gen Ruh. 

Dort fandeſt Du ja auch die Mutter wieder, 
Vereint nun ſchauet ſegnend Ihr hernieder. 


Ach, wie ſelig wird nun ſein des Wiederſehens Stunde, 

Herr, dieſen Troſt gieb mir, wenn unerträglich wird der Schmerz. 

Panline Röhricht geb. Ketzler, 
als trauernde Gattin. 


Schlummre ſanft in Deiner Grabes⸗Mauer, 

Es dringt kein Erdenjammer mehr hinein, 

Nur die Töne ſanfter, ſtiller Trauer 

Säufeln um Dein moderndes Gebein. 

Schlafe — Vater — ſchlaf in Frieden, 

Bis auch wir Dich einſtens wiederſehn 

Dein ganzes Sein, es war ein ſtiller Frieden, 

An Vaterliebe reich und frommen Sinn. 

Drum wird uns heilig bleiben ſtets hienieden 

Dein Angedenken, bis auch wir dahin 

Ins dunkle Grab zur ew'gen Ruhe ſinken, 

Und uns des Wiederſehens Freuden winken. 
Hermsdorf bei Waldenburg. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


— — ——¼ —— — — 


Litera riſches. 


200,000 bereits verkauft! 
In Neſeuer's Buchhandlung (Oswald Wan: 
del) in Hirſchberg find zu haben: 


Sohn's MWahrfagesKarten, 


15969. ill. Preis 7%, Sgr. 


085 Conto⸗- Bücher, 
Neujahrskarten, Kalender 


ernten in reichhaltiger Auswahl 
armbrunn. 


Neujahrskarten 


Julius Eruſt in Hermsdorf u. K. 


H. Kumß. 


bei 


Die im Verlage von ®ttomar Vierling in 
Görlitz täglich erſcheinende 


Nieden ſchleſiſche Zeitung 


erſcheint ſeit dem 1. Dezember d. J. in weſentlich 
vergrößertem Format und mit demgemäß berei⸗ 
chertem Inhalt, jedoch zu dem bisherigen außer⸗ 
ordentlich billigen Preiſe von nur 20%, Sgr. 
pro Qnartal incl. Poſtzuſchlag. Unter Beibehal⸗ 
tung der bisherigen liberalen Tendenz wird die Redaction 
insbeſondere auch ferner den provinziellen Intereſſen die 
größte Sorgfalt zuwenden und ſich bemühen, den geehr⸗ 
ten Abonnenten ein gewähltes und reichhaltiges 


Feuilleton von guten Original⸗Novellen zu bieten. 
Man abonnirt bei allen Poſtauſtalten, in Görlitz 
in der 
Erpedition der Niederſchleſiſchen Zeitung, 
Obermarkt 26. 
Bei dem großen Leſerkreis der Zeitung ſind 
8 von Behörden und Privaten von beſtem 


Erfolg und wird de viergeſpaltene Corpuszeile oder 
deren Raum mit 1 Sgr. berechnet. 


FR ; 


Abonnements-Einladung. 


Am 1. Januar beginnt ein neues Abonnement auf das 


Liegnitzer Stadtblatt. 


33. Jahrgang. 


wozu wir hierdurch ergebenst einladen. 
Das Liegnitzer Stadtblatt erscheint 


täglich, 
ausser an den Tagen nach den Sonn- 


und Feiertagen, 
und es beträgt der Abonnementspreis pro Quartal, inclusive 


Postprovision, nur: 
17 37: SK F. 

Dasselbe wird mit den Nacht- und ersten Morgenzügen, 
resp. Posten, befördert, und trifft daher an den meisten näher 
gelegenen Bestellungs-Orten bereits Morgens früh ein. 

Das Liegnitzer Stadtblatt vertritt in jeder Beziehung 
die Interessen der liberalen Partei. Es bespricht die 
wichtigsten Zeitereignisse in Leitartikeln, und giebt im kleinen 
Rahmen ein möglichst vollständiges Bild der politischen 
Ereignisse. Die Redaction ist unablässig bemüht, alle wich- 
tigen Nachrichten sehleuniget zu berichten. Ereignisse 
von besonders hervorragender Bedeutung werden uus durch 
den Telegraphen gemeldet, - 

Der Unterhaltung und Belehrung dient das Liegnitzer 
Stadtblatt durch Novellen und kleinere Mittheilungen 
aus dem Gebiete der Gewerbskunde, des Handels, 
der Landwirthechart, der Gerundheitslehre, der 
Geseizeskunde u. s. w., und widmet namentlich auch 
den volkswirthschaftlichen Fragen eine besondere 
Anfmerksamkeit. ö 2 

Inserate lassen bei einer Auflage von ungefähr 3000 
Exemplaren einen günstigen Erfolg erwarten. Die 
Insertionsgebühren betragen 1 Sgr. 3 Pf. pro Zeile. 

Wir ersuchen um schleunige Aufgabe der Bestellungen, 
da wir bei zu spät verlangten Abonnements vielleicht ausser 
Stande sind, die bereits erschienenen Nummern nachzuliefern. 


Probenummern 


stehen auf Verlangen gratis und franco zu 
Dienst. [15796] 
Exped. des Liegnitzer Stadthlattes. 


Der Lahrer Hinkende Bote für 1869 
iſt ſtets bei allen Buchhändlern und Buchbindern vorräthig, 
= Preis 4 Sgr. 
Haupt⸗ Agentur: Max Cohn in Licgnitz. 


Leidenden und Kranken 


ſende ich auf portofreies Verlangen unentgeltli nd 
franko die 21. Auflage der Schrift: 1 5 7 


Untrügliche Hülfe 


für an Unterleibsbeſchwerden, Lungenübeln, Waſſerſucht, 
lepſte, Skropheln, Hypochondrie, Kopfweh, Sagwibeſ . 
Verſtopfung. Hämorrhoiden, weißem Fluß, Bleichſucht, Konge⸗ 


* 


1 
i 


4 


ſtionen, Hautkrankheiten und andern Uebeln Leidende. 0 


Hofrath Dr, Ed. Briuckmeier in Braunſchweig. 


1 
| 


Richard Wendt, 


Buch:, 


Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung 


in Mirschberg i. Schl. 
empfiehlt zum Quartal-Wechſel ſeine Leih-Inſtitute: 


A. Muſikalien⸗ 
Leih ⸗Inſtitut. 


B. Leih⸗ 
Bibliothek 


C. Journal⸗Leſe⸗ 
Zirkel, 


Billigſte Abonnements mit und ohne für deutſche Belletrinin, | enthält 20 der geleſenſten Journale, 


Präntie, die von jedem Tage an be- 
ginnen können. 
Ramponirte Piecen werden mit 
erhöhtem Rabatt abgelaſſen. 


Monatliche Abonnements 
zu 5, 7 ½, 10 Sgr. ꝛc. 


welche ſofort nach Erſcheinen aufge— 
nommen werden. 
Abonnements-Preis pro Quartal 
1% Thlr. 


Auf alle drei Inſtitute wird die größte Sorgfalt verwendet und die Muſikalien-Leih-Auſtalt und 


Leihbibliothek ſtets mit den neueſten Erſcheinungen vermehrt. 


Proſpecte gratis. 115996 


— 
men 


in Hirschberg in Schl. 8 


empfiehlt ſich bei Beginn des neuen Jahres zur prompteſten Beſorgung ſämmtlicher Journale 


und Lieferungswerke und ladet zu Abonnements höflichſt ein. 


15970. In Nefener’s Buchhandl. (Oswald Wandel) 
in Hirſchberg iſt zu haben: 


Deutſcher Kalender für 1869, 


herausgegeben von A. Bernſtein. 
Preis 10 Sgr. 


Ein ſehr empfehlenswerther Kalender, der überall mit 
großem Beifall begrüßt worden iſt! 


Niederſchleſiſche 
Anzeiger, 


welcher wöchentlich 6 Mal erſcheilſt und in einem großen 
Theile Niederſchleſiens 0 bis 12 Meilen im Um⸗ 
kreiſe Glogan's) das geleſenſte Blatt iſt, bringt alle 
Tagesereigniſſe raſch und in gedrängter Kürze. Außer⸗ 
dem iſt es in dieſem ſehr bevölkerten und wohlhabenden 
Bezirke das beſte und wirkſamſte Bekauntmachungs⸗ 
mittel, wie die zahlreichen Inſerate des ſeit 60 Jahren 
erſcheinenden Blattes bezeugen. Das Blatt iſt durch alle 
de zu 25 Sgr. das Quartal zu beziehen. 

njenspreisrtio die Zeile nur 1 Sgr. 15971. 


15997. 


Vorläufige Anzeige, 
daß die weltberühmten Chineſen in den erſten Wochen des 
neuen Jahres einige Vorſtellungen hier geben werden. 


Frauen- Verein. 


Bei der am 22. Dezember im Saale des Gaſthofes „zum 
Kronprinz“ ſtattgefundenen Weihnachtseinbeſcheerung ſind an 
108 Kinder nachſtehende Gegenſtände verſchenkt worden: 

83 Hemden, 89 Paar Strümpfe, 78 Halstücher, 80 Schür⸗ 
zen, 50 Paar Lederſchuhe, 75 Kleider, 3 Röcke, 7 Jacken, 1 
Hut, 5 Capotten, 2 Kragen, 7 wollne Hauben, 1 wollner Kra⸗ 
gen, 2 wollne Taillentücher, 20 wollne Shawls, 2 Heine ge: 
häckelte Tücher, 10 Cravatten, 3 Muffe, 6 Ledertaſchen, 4 Hals⸗ 
bänder, 2 Gürtel, 24 Paar Beinkleider, 8 Jacken, 7 Weſten, 
1 Bibel, 2 Gebetbücher, 4 Geſchichtsbücher, 21 Nähkäſtchen, 58 
Schreibehefte, 14 Notizbücher, 16 Federkäſtchen, Bleiltifte, 
Schieferſtifte, Stahlfedern, 11 Häckelnadeln, Stecknadeln, Haar⸗ 
aft bunte Schnürbänder, 108 Semmeln, Pfefferkuchen und 

epfel. 

Mit dieſer Anzeige verbinden wir den herzlichſten Dank an 
alle Freunde und Wohlthäter des Vereins, durch deren Güte 
eine ſo reiche Beſcheerung möglich wurde. 

Hirſchberg, den 29. Dezember 1868. 

Der Vorſt and des Frauen⸗Vereins. 
gez. Antonie Tſcherner. 


5 . Brieffaften. | 
Der Einſender von 2 rel. für Begräbnißbucher wird um Anz 
gabe jeines Namens gebeten, C. W. J. Krahn. 


| 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


510 Bekanntmachung. 2 
Das Schulgeld in der ſtädtiſchen höheren Töchter Schule 
wird von Oſtern 1869 ab = 
für die . und II. Klaſſe auf jährlich 24 Thlr, 
2 2 um, Klaſſe * = 20 8 


7 * IV. 4 : 2 16 5 
erhöht werden. Für die V. Klaſſe bleibt der bisherige Sab 
von jährlich 12 rtl. 4 x 
Wir bringen dies zur Kenntniß der betheiligten Eltern, 
Vormünder u. ſ. w. 
Hirſchberg, den 17. Dezember 1868. 
Der Magiſt rat. 


15051 Bekanntmachung. 


Das Raff und Leſeholz-Sammeln in hieſigen Stadtforften 
a) l als den hierzu feſtgeſetzten Tagen, Dienſtag 
un eitag 
b) vun Personen, die leine vorſchriftsmäßige Erlaubniß⸗Marke 
ien, f = a 
e) in den noch nicht aufgeräumten größeren Windbruchſchlägen, 
wird hiermit auf das Strengſte unterſagt. 
Hirſchberg, den 29. December 1868. 
— Der Magiſtrat. 


— 


15933. Holz- Auctionen. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verlauf gegen Baarzahlung 


ommen: 
a) Sechsſtädter Revier — Schleußbuſch: 
Montag den 4. Januar 1869, früh 9 uhr, 
32 Schock bart Hau⸗ u. 2 Schock weich Durchforſtungs⸗Reißig. 
Zuſammenkunſt am Ludwigsdorfer Fußſteige. 
5) Hartauer Revier: 
Mittwoch den 6. Januar 1869, früh 9 Uhr 
32 Fichten — — 5 , 
57 Kiefern do. 
10 Tannen do. und 
65 Haufen vom Windbruch, 
9 Schock hart Haureißig. 2 
Anfang am Vorderberge und Herrn Friedrichs Gränze. 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt und Käufer 
hierzu eingeladen. 5 
Hirſchberg, den 29. December 1868. 
Die Forſt⸗ Deputation. 


Nach § 17 des Statuts der Zimmer⸗ und Mühlenbauer⸗ 
Geſellen⸗Kranken⸗Kaſſe ſind pro 1869 wiederum 8 Mitglieder 
des Geſellen⸗Ausſchuſſes zu wählen. 

Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin auf 

Dienſtag den 5. Januar, Nachmittag 4 Uhr, 
im Stadtverordneten⸗ Sitzungszimmer im Nathhauſe 
anberaumt worden. - 

Alle, bei einem der biejigen Herren Zimmermeiſter in Ar: 
beit ſtehenden Geſellen und Lohn beziehenden Lehrlinge wer⸗ 
den zu dieſem Termine mit dem Bemerlen vorgeladen, daß 
die Nichterſcheinenden ſich den Beſchlüſſen der Erſchienenen zu 

unterwerfen haben. i 

Hirſchberg, 30. December 1868, 15986 

f Der Magiſtrat. 


t 


— — — ͤ—'ↄ 
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15190. willig anf. 3 
De den Bend . e er e Ein 


„ ME ET 
1 N [2 . eee 
1 7 * g er 
gehörige Freihaus No. 39 Adlersrub, abgeſchätzt auf 
250 rtl., ſoll 
am 13. Jaunar 1869 Vormittags 10 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Subha⸗ 
ſtation verkauft werden. 

Taxe, Hypothekenſchein und Verkaufs⸗Bedingungen ſind im 
Büreau 1. einzuſehen. 

Boltenhain, den 16. November 1868. 

Königl. Kreis : Gerichts : Deputation. 


Ba Auction. 
Sonnabend den 2. Jannar, 9 Uhr früh, werden 
in der Baubleiche zu Wernersdorf Möbel, Haus⸗ 
und Küchengeräthe, Glas und Porzellan meiſtbietend 
gegen baar verkauft. . a 


18794. Auktion. 


Sonnabend den 9. Januar k. J. von Vormittag 
10 Uhr an werde ich im Schilfkretſcham: g 
3 ſtarke braune Arbeitspferde, 2 ſtarke Frachtwagen 
(azöllig), 2 ſtarke eiſern⸗axige Arbeitswagen mit Hemm⸗ 
zeug, 1 großen Erndtewagen mit Vorberherane, 1 guten 
Fenſterwagen, 1 gute Halbchaiſe, 1 Frachtſchlitten und 
verſchiedene Gegenſtände, als: div. Ketten, 2 neue große 
Wagentücher, Winden, Geſchirre, 1 Kutſchenzeug, eine 
Mangel, ca. 12 Schock geröſteten Flachs ꝛe. 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkaufen. 
Buchwald, den 21. Dezember 1868. Leguer. 
Die Pferde werden auch vor der Auktion abgegeben. 


Zu verpachten. 8 
15486. In einem großen Kirchdorfe ift eine vortheilhaft ge⸗ 
legene Bäckerei, auch Krämerei zu verpachten. Nähere 
Auskunſt ertheilt Herr Kaufmann Heinzel zu Liegnitz. 


15889. 
Dankſagung. 

Den 1 Kundgebungen über die am Weihnachts⸗ 
feſte der Kinderwelt ſo vielſeitig bewieſene Theilnahme glaubt 
die hieſige Gemeinde ſich um ſo mehr anſchließen zu dürfen, 
da alle ihre ſchulfähigen Kinder beider Confeſſionen, einige 
Hundert an der Zahl, groß und klein, mit den nüslichften und 
werthvollſten Gaben — Kleidern, Tüchern, Leibwäſche, Schreib: 
materialien, Büchern nebſt allem ſonſtigen Zubehör — am 
Abend des 1. Feſttags von der a ee in 
ihrem Schloſſe unter angemeſſener Feierlichkeit aufs Reichlichſte 
beſchenkt worden ſind. REN. 2 

Den verehrten Gebern ſei hiermit unter Anwünſchung alles 
göttlichen Segens der herzlichſte Dank geſagt. ; : 


Lomnitz, den 28. Dezember 1868. 
en 5 Die Orts⸗Vorſtände. 


a, Dankſagung. 

Im Namen der Gemeinde ſagen wir hiermit allen Denje⸗ 
nigen aus den Ortſchaften Hindorf, Seifershau, inkl. Ramberg 
und Antonienwald, welche 1867 Fuhren zum Baue unſeres 
Schulhauſes unentgeldlich geleiſtet haben, 5 innigſten Dan. 
Gott bezahl's! ** 

Ludwigsdorf, den 27. Dezember 1868. 

Die Ortsgerichte. 
Elger. Püſchel. Fritſch. 


— 


“= 22 


15923. Daukſagung. f 
Dank der löbl. Zimmer⸗Innung zu Hirſchberg, welche mir 

dieſes Mal am Quartal, wie ſchon of Unterſtützungen zukom⸗ 

men ließ. J. Witt in Voberröhrsdorf. 


: Banksa 
Danksagung. 
Von einem langjährigen Bruſtleiden, welches durch vielen 
Huſten und Auswurf meine Kräfte ganz aufzureiben drohte 
und allen andern Mitteln trotzte, bin ich durch Herrn Dr Ro⸗ 
enfeld hierſelbſt, Leipzigerſtr. 111, vollſtändig wieder herge⸗ 
tellt worden. Ich halte es daher für meine Pflicht, Herrn 
„Roſenfeld für fein auch an mir bewährtes, überall 
leicht anwendbares Heilverfahren hiermit öffentlich zu danken. 
Julius Dankberg, Uhrm. in Berlin, Prinzenſtr. 63. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


* [3 * 
Friedr. Hartwig, Hoffriſeur. 
Hiermit erlaube ich mir mein Atelier künſtlſcher aararbeiten, 
als: Perrücken, Tonpets, Scheitel, Locken, Zöpfe, 
Ehignons, ſowie mein Cabinet zum Haarſchneiden und Fri⸗ 

un beſtens zu empfehlen. 

bonnements z. Haarſchneiden pro Jahr Irtl. — far. 
4 = 1 außer dem Hauſe rtl. 15 fgr. 
Abonnementskarten m. 12 Marken z. Haarſchneiden Urtl. — ſgr. 
n a 3. 975 20 gr. 
Großes Lager von Parfümerien, Oele, Eſtrés, Po: 
maden, echte Enu de Cologne, 


3 1 die verſchiedenſten 
Kämme u. Bürſten in größter Auswahl und zu den billigſten 
Preiſen. 

. ³ ů—1w1ꝛ .. ]⁰¾ . ̃˙ RT. 
15978. Die gegen die verehelichte Häusler Tſchorn hierſelbſt 
ausgeſprochenen, ihre Ehre verletzenden Redensarten nehme ich 
hiermit als unwahr zurück und warne vor Weiterverbreitung. 
Ober⸗Berbisdorf. Wilhelm Hornig. 


Wohnungs- Veränderung. 
Von heute ab befindet ſich meine Wohnung 
in meinem neu erbauten Haufe am Burgthor, 
vis-a-vis Herrn Kaufmann Trump. 

f F. Dittrich, Nagelſchmied. 
NB. Daſelbſt iſt eine möblirte Stube mit 
ſchönſter Ausficht ſofort zu vermiethen. D. O. 


Familien⸗Penſionat in Sachſen. 


Töchter gebildeter Familien finden angenehmen Aufenthalt 
in Dresden bei einer . ag Dame. Je nach Wunſch 
Fortbildung in Wiſſenſchaſten, Sprachen, Muſik, oder in der 
Practiſchen Häuslichteit. Näheres durch: Fräulein A. Stoltze, 
2 Schloß ⸗Straße, Dresden: 13122. 


4 „7527＋⸗«“cͤÄ᷑ã ᷑ ?... —« — —o———: ‚r ꝑ¾⸗ —ʃ:mñ — ——»:⁵.e 
135950. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs vom 27. Dezember c. 


nehme ich die am 13. d. M. gegen den Tiſchlergeſellen Guſtav 


Elſel 5 00 e zurück, zahle als Strafe: 


dafür 1 Thlr. 15 Sgr. zur hieſigen Armenkaſſe, leiſte hiermit 


öffentlich Abbitte und warne zugleich vor Weiterverbreitung 
obengedachter Kränkungen. | 
Hernsdorf grfl., den 27. Dezember 


* 


1868. 
Herrmann Kerber. 


8 
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15704. Zur Gründung einer im preuß. Staate noch ni 

mit Konkurrenz überfüllten Fabrik, auch Fabrikat ue 8 
findet, nicht nur eine gute Zinſe bringt, ſondern auch 1 a 
dem noch einen ſchönen Nußen gewährt, wird ein Theilnehme,., 
mit 4— 5000 Thlr. geſucht. Geſalnge Anfragen unter Ndre 
F. U. 30 franco durch die Exped. des „Boten.“ 


J. S. Siegmundt aus Mobile, Auabam ald 


15533. Nord: America. 

Conceſſionirtes Nachweiſungsbüreau für Auswanderung 
Beförderung von Auswanderern, Nachrichten über Ausgewar 795 
derte, Placirung von Leuten, männliche wie weibliche — Erbe En 
ſchaftsregulirungen, Geldangelegenheiten. — Ein 25 jährige: 
Aufenthalt dort hat mich durch genaue Kenntnißnahme de 
betreffenden Verhältniſſe ganz beſonders dazu qualificirt. — 

OR Strengſte Verſchwiegenheit. 

Görlitz, Langeſtraße, Ecke der grünen Graben No. 29H! den 
Tier. Tie Epilepſie iſt heilbar! 

Eine Anweiſung, die Epilepſie, (Fallſucht, epilept. ili 
Krämpfe) durch ein nicht wabbencdes Univerſ 4 7 ſuigſt 
Heilmittel binnen kurzer Zeit radikal zu heilen. 
Herausgegeben von Fr. A. naute⸗Fröndhof, Wa: 
rendorf in Weſtfalen, welche gleichzeitig zahlreiche, 
theils amtlich conftatirte, reſp. eidlich erhärtet 
Atteſte und Danlſagungsſchreiben von glücklich Geheilten! 

165 faſt ſämmlichen europäiſchen Staaten, ſowie . 


311 


Amerika, Aſien ꝛc. enthält, wird auf direkte Franko⸗Be⸗ femjen 
ſtellungen vom Herausgeber gratis und franko verſandt. fell 
10 
13608. 4 N un 
Zur gefälligen Notiz. de 
Sowohl denjenigen Gicht:, Hämorrhoidal⸗ u. Bleich— 
ſucht Kranken, die ich in Behandlung habe, als auch 
Denjenigen, die meine Hülfe in Anſpruch zu nehmer. 
beabſichtigen, hiermit zur Nachricht, daß ich von C oburg Ve. 
nach Berlin übergeſiedelt bin. Dr. Müller, ewöhn 
> jetzt Berlin, Mauerſtr. 63, Tr. ebens 
Kurproſpecte: gratis und franco. ahrer 
Minderbemittelte finden Berückſichtigung. 1277 
E il ti h K = f (Pallsucht) i — 
pileptische Krämpfe bens den 
Specialarzt für Epilepsie Dr. 0 Kilisch in Berg hoto 
lin, Jägerstr. 75,76, Auswärtige brieflich. — Schon 
über 100 geheilt. 12765. — 


7 d / o 0 
15951. Durch ſchiedsamtlichen Vergleich am 27. Dezember en 
nehme ich die gegen den biefigen Häusler und Handelsmamen, 
Ernſt Berudt am 13, d. M. ausgeſprochenen Ehrenkränäre d 
kungen zurück, zahle als Strafe dafür 1 Thlr. zur hieſigen Ar Buch 
menkaſſe, leiſte demſelben hiermit öffentlich Abbitte und warn 
zugleich vor Weiterverbreitung obengedachter Aeußerung. 


Hernsdorf grfl., den 27. Dezember 1868. 5943. 
Herrmann Kerber. 2 
net, 


15955. Einem geehrten Publikum die a 5 — Anzeig Nah 
daß ich mein Geſchäft von der Goldberger Straße nach den 
Niederring Nr. 194 neben dem Herrn Kaufmann Hank Ei 
verlegt habe, und bitte, das mir bisher geſchenkte 8 
auch hierher folgen zu laſſen, indem ich bemüht ſein werd bä 
daſſelbe durch gute Waare und reelle ori G rechtſertigerdege! 


Löwenberg. Moritz Günther 
Strumpf⸗ Fabrikant. N. 


ver Y 8 ® N x 757 nF VER 
Zweite Beilage zu Nr. 117 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
5 31. Dezember 1868. N e 


1 


en Alle fälligen Zinscoupous von in- und ausländiſchen E ekten 


wand Eiſenbahnaktien, ſowie derartige gelooſte Kapitalien realiſirt 


Hirſchberg und Berlin. 


3 


vou 


29 b 


jeden Mittwoch 
. 


[3 * 


n. 
5 ö mich zu wenden. 


a) 10 Thaler Belohnung! 


he: ſemjenigen, der mir das ſchlechte Subjekt, welches mich auf 

dt. Ite ſchändliche Art und Weiſe verleumdet, ſo anzeigt, daß ich 

ſſelbe gerichtlich belangen kann, wird 3 obige Beloh⸗ 
785 


Louis Reich. 


ung zugeſichert. 

Crommenau. 
ich 1 

Reelles Heiraths⸗Geſuch. 

urg5802. Ein gebildeter Mann, 20 Jahr alt, evangeliſch, Oeco⸗ 
om, mit einigem Vermögen, ſucht auf dieſem nicht mehr un⸗ 
ewöhnlichen Wege wegen Mangel an Damenbekanntſchaft eine 
r. ebensgefährtin. Junge Damen oder Wittwen von 20 — 30 

ahren mit verträglichem Charakter und angenehmem Aeußern, 

elche ein disponibles Vermögen von etlichen hundert Thalern, 
—uſtiges Geſchäft oder Grundeigenthum beſitzen, belieben ver⸗ 
dauensvoll ihre werthe Adreſſe unter A. Z. poste restante 

Pwenberg i. Schl. (bis zum 6. Januar 1869) einzuſenden. 
ler- hotographie nebſt Verhältnißangabe erwünſcht. Diskretion 
non enſache. 


931. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs leiſte ich dem Zimmer 
er cann Kammler aus Quirl für den von mir ausgeſproche⸗ 
amen, übereilten Verdacht hierdurch öffentliche Abbitte und er: 
kränäxe denſelben als einen ganz rechtlichen Mann. 

Ar Buchwald, im Dezbr. 1808. Schubert, Zimmerpolier. 


arn 
Verkaufs = Anzeigen. 
5945. Ein gut gebautes, zweiſtöckiges Haus mit eingerich⸗ 
r. ter Stellmacherei, welches ſich auch zu jedem anderen Geſchäft 
eiglanet, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
5 gr 
€ 


Näheres beim Schuhmachermſtr. Th. Arzt in Landeshut. 
ink Eine gut eingerichtete Landwirthſchaft, 
erb gebäude und Aecker im beſten Zuſtande, ſteht 
igerpegen Todesfall zum ſofortigen Verkauf u. kann 
krald übernommen werden. 


Näheres Sechsſtädte No. 16. 15942. 


1 
Königl. Preuß. ur 


Abraham Schlefinger. 


2 ® * 

Für Reiſende und Auswanderer! 15 
Regelmäßige directe Paſſagier⸗Beförderungen nach allen Häfen Amerika's, 
Hamburg und Bremen — nicht über England — 
den billigſten Preiſen, mit Dampf: und Segelſchiffen erſter Klaſſe, 

} und Sonnabend mittelſt Dampfſchiffen, 
jeden J., 3., 13. und 17. des Monats mittelſt Segelſchiffen, 

nach wie vor, wie jhon ſeit ſechszehn Jahren, durch meine Vermittlung 5 
k. ligft ertbeile P mann in Berlin, Louiſenplatz 7, 

. a eneral:Agent für den Umfang des ganzen Staats, 
Zuverläßige Perſonen, die geneigt find unter vortheilhaften Bedingungen eine Agentur zu übernehmen, belieben ſich an 


15304 Ju Hartau bei 8 

iſt ein Haus mit vier Stuben und großem Obſt⸗ und Graſe⸗ 
garten unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Nähere 
Auskunft giebt der Secretair 
tenſtraße A. 2 in Hirſchberg. 


15967. Ziegelei = Verkauf. 


Eine in nächſter Nähe einer lebhaften Kreis⸗ und Garniſons⸗ 
Stadt mit Eiſenbahnſtation befindliche Bogen mit zwei mal: 
fiven Brenn⸗Oefen, Wohnhaus und Trockenſchuppen, die ſich 
eines bedeutenden Abſatzes ihres Fabrilats erfreut, mit vorzi 
lichem und mächtigem Thonlager, iſt nebſt 50 Morgen ten 
Ackers ſofort unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Selbjtläufer, die 3000 rtl. Anzahlung 1 können, erhalten 
nahere Auskunft durch den vormaligen Gutsbeſitzer Thamm 
zu Hirſchberg, Hirſchgraben No. 3 wohnend. 


150. Brauerei⸗Verkauf. 


10 Min. von einer an der Eiſenbahn gelegenen Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt Schl. entfernt, iſt wegen vorgerückten Alters des 


Beſitzers eine rent. Brauerei mit vollſtänd. Inventar zum 
zu verkaufen. 


Betriebe ſofort unter günſtigen Bedingungen 
Zur Brauerei gehören: 4 Mrg. Garten, 1 Geſealſchaftsgarten. 


großer Saal; auch könnte leicht ein großer Eiskeller angelegt 


werden. . 
Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann J. Gattel in 
Hirſchberg. s 


5936. Zu verkauſen 

Fe RE 1 Tuude v. Görlitz, 97 Morgen inch, 21 
Morg. * ur vollſtändigem Inventar für 10,500 rtl. mit 
3000 rtl. Anzahlung; 8 
8 1.tunde v. Görlitz, 170 171 Mat gute 
Gebäuden mit vollſtändigem Inventar für 15,000 rtl., Anzah⸗ 
e 3 

ein Banergut bei Siegersdorf, 193 Morg. incl. 20 Morg. 
Wieſen mit ſämmtlichem Inventar für 15,000 rtl., Auzahlung 


2000 rtl. { 
Nähere Auskunft ertheilt der Agent Adler in Görlitz. 


iedermann, wohnhaft Hir⸗ 


ſtatt, worüber jede Auskunft bereite 4 


ne 
Das mir 2 . 95 Nr. 70 
hierſelbſt bin ich Willens, bald zu 
verkaufen. Auf Wunſch können 
ca. 12 Morgen Acker und Wieſe 
dazu verkauft werden. Näheres 
beim Beſitzer Robert Ramſch. 

Giersdorf bei Warmbrunn. 


Verkauf einer Mangel und Färberei. 


15789. Die auf der Prieſterſtraße Nr. 8 hierſelbſt belegene 
Mangel nebſt Färberei, enthaltend: 4 Zimmer, 2 geräumige 
Keller, einen Pferdeſtall für 4 Pferde, eine Pumpe mit reich⸗ 
tigem, ſchönem Waſſer, mehrere Kammern, ſowie vieles 
elaß, und über 100 Jahre im fortwährenden Be⸗ 

— beabſichtigt Unterzeichneter wegen ſeines vorgeſchritte⸗ 
nen Alters zu verkaufen. Leder, Mangelmeiſter. 

Hirſchberg, im Dezember 1868. 


15723. Das Hans Nr. 134 zu Ober⸗Straupitz bei Hirſch⸗ 

berg ſſt aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich 

5 5 jeden Geſchäftsmann, da es nahe an der Chauſſee und am 

orfwege liegt; daſſelbe iſt vor 2 Jahren faſt neu gebaut und 

enthält 2 heizbare Stuben, auch kann eine dritte angelegt wer⸗ 

den, nebſt Er Remiſe und Graſegarten; auch kann Pacht⸗ 

acker mit übernommen werden. Das Nähere zu erfahren bei 
dem Eigenthümer Wilhelm Opitz daſelbſt. 


Mein in Blumenau, unmittelbar an Wüſte⸗Giersdorf gelege⸗ 
nnes Gaſthaus 1. Klaſſe „gun weißen Roß“, comfortabel einge⸗ 
; richtet, mit heizbarer Kegelbahn, Garten ꝛc. bin ich willens, mit 
vollſtändigem Inventar, unter ſoliden Bedingungen zu verkau⸗ 
fen. Reflectanken erfahren das Nähere bei dem Beſizer 
Waldenburg i. Schl. Friedrich Cohn. 


15894. Eine Waſſermühle, rentenfrei, maſſiv, gute Kund⸗ 

5 ein franzoſiſcher und ein deutſcher Gang, Kraft täglich 
Scheffel, 60 Morgen Acker und Heide, 8 Morgen Wieſe, iſt 

bei geringer Anzahlung billig zu verkaufen. 5 

N Mohr. Feldmühle in Schloin bei Grünberg i. Schl. 


18003. Mühlen = Verkauf. 


Mein in der volkreichſten Fabrikgegend der ſächſiſchen Ober: 
Lauſitz neu und maſſiv erbautes, ſehr freundlich gelegenes, mit 
weni Abt belaſtetes Waſſer Mühlen ⸗Grundſtück, 
17 ble genannt, 3 Mahl: und 1 Spißgang mit Reini⸗ 

00 Sal bei 12 Ellen Gefälle aushaltende Waſſerkraft, 
ca. 30 Scheffel gutes Feld und Wieſen, will ich wegen dem 
hlotzlichen Todesfalle meines Mannes ſofort unter günftigen 
ingungen gedingefrei verkaufen. Daſſelbe eignet ſich auch 
vorzugsweiſe zu einer Fabril. Näheres bei mir ſelbſt. 
5 Veerwittwete Paul. 
Groß⸗Schweidnitz bei Löbau im Königreich Sachſen. 


Eine Maſchinen⸗Papierfabrik 
in Hohenelbe in Böhmen, mit 50 Pferden Waſſerkraft, neuem 
erbau und 1 * Werke, iſt zu verkaufen. Näheres bei 


8 1 
den enthümern E. A. Kießling's Erben in Hohenelbe. 


4, 


| — mM — 


15932. In einer belebten Kreisſtadt iſt ein Gaſthof, 
maſſiv gebaut ꝛc., unter ſoliden Bedingungen preiswerth z 
verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten aus dem 
Rieſengebirge. a 
15937. Güter, Gaſthöfe, Mühlen zc. werden zum Ver 
kauf nachgewieſen durch den Agenten Adler in Görlitz. 


>=} 
a 


un 


Neueste Erfindung? 
Die von Sr. Majestät dem Kaiser von Odstreich laut 
Reſtript Nr. 180/1908 mit einem Patent ausgezeichnet, 
ausschliesslich priviligirte 


Politur⸗Compoſition, 


iſt äußerſt beachtenswerth für Tischler, Drechsler u 
Holzarbeiter zum Fertigpoliren von neuen Möbeln, 1 
für Private ꝛc. zum Aufpoliren von alten und abgest“ 
denen, oder solchen Möbeln, wo das Oel hervortritt. u 
Durch dieſe Compoſition wird das zeitraubende und tol! 
ſpielige Fertigpoliren von neuen Möbeln durch Spiritih 
gänzlich beſeitigt, da durch Anwendung einiger Trop 70 
in wenigen Minuten ein Tisch oder Kasten fertig po 
ist, und kann bei einem mit dieſer Compoſition polirte 
Gegenſtand das Oel nie hervortreten. M Die Anwel 
nung ist höchst einfach, das Resultat überraschend 
SB” Alte und abgestandene Möbel können durch ein 
faches Reiben mittelſt eines befeuchteten Leinwandlappenz 
überpolirt werden und erhalten einen Hochglanz, welcher 
durch das Poliren mit Spiritus nie erzielt werden kann, 
— Mit einem Fläschchen dieser Composition kann man 
ohne Beihilfe des Tischlers in einigen Stunden eine com- 
plette Zimmereinrichtung renoviren. 3. 
Preis 1 Flacon (mit Belehrung) 15 Sgr. p. C., 1 Dutzend 

4½ Thlr. p. C. und bei Beſtellung von mindeſtens 6 Dutzend 
Francozusendung. 


a 
5 
Weniger wie 2 Flacon können nicht 
& 


1 


verſendet werden. 1 
Aviso!!! Man bittet dieſe Annonce nicht unberüdjihtigt- ) 
zu laſſen. Da bei richtiger Anwendung dieſer Compofition, } 
ſolche Vortheile erzielt werden, daß die bis jetzt übliche“ 
Art des Polirens bald ganz dieſer neuen practischen unn 
billigen Erfindung weichen muß, fo erſucht man das Pa hi 
T. Publikum ſich durch einen Probeverſuch davon zu 
überzeugen. 


Ruſſiſche Lederpafta 
zur Conſervirung des Schuhwerkes vorzüglich, de 
macht waſſerdicht u. ſchützt vor naſſen Füßen. 


Eine Blechbüchse genügend auf 1 Jahr 1 Thlr., 
1 Dtz. 9 Thlr. p. C. i· 
a 


Hauptdepot bei K'riedrich Muller. f. f. Priv. Inhaber, a. 
in Wien, Gumpendorf, Hirſchengaſſe No. 8, 15 
wohin die ſchriftlichen Aufträge erbeten und gegen Ein⸗ F 
ſendung des Betrages oder Poſtnachnahme prompt effec⸗ de zu 
tuirt werden. Es wird ersucht, bei brieflichen Bestellun- . — 
gen den Betrag gleich mitzusenden, da Perſendungen u 
nach dem Auslande pr. Poſtnachnahme oder Poſtvorſchuß 
hier nicht angenommen werden. fi 
EEE SEE TEE TEE TEE. 


ET 


15853. Wegen Uebernahme — anderen Stelle bin ich Wil⸗ 
lens, 8 No. zu Saber dewen bei 


Hirſchberg zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer daſelbſt. 
Gummiſchuhe, 

nur beſter Qualite , verkaufen zu herabgeſetzten Preiſen 

15965. Wwe. Pollack 8 Sohn. 


15959. Eine kupferne Waſſerpfanne, 3 Fuß lang, wenig 
gebraucht, und ein neuer weißer Pelz zu verk. Hirtenſtr. 17. 


15707. in: 
Fenchelhonig⸗Extract, 
deſtes Hausmittel gegen Hals und Bruſtleiden, Katarrh, 
Huſten, Heiſerkeit, beſonders erwärmt zu gebrauchen, iſt 
allein ächt und friſch ſtets vorräthig, a Flaſche 5 ſgr., 
in der Apotheke zu Schmiedeberg, ferner 
bei Herrn Kaufmann Tamm in Dittersbach. 
„ „„ Fiſcher in Steinſeiffen. 
„ „Tiſchler Böhmer in Krummhübel. 


Loose 


zur diesjährigen Cölner Dombau⸗Lotterie 

mit Gewinnen von 25000, 10000, 5000, 2000, 
1000, 500 Thaler ꝛc., ſind zu einem Thaler 
das Stück zu haben bei Eduard Bettauer. 


5231. Bairiſch⸗Malz⸗Zucker, 
anerkannt das allerbeſte Mittel gegen Huſten, empfiehlt billigſt 
Paul Spe r. 


Eduard Seiler, 
Liegnitz. 

Bar, Grösste 

= Pianoforte-Fabrik 

in Schlesien. 


Preis -Verzeichnisse werden auf Anfragen 
sofort franco zugesandt (18598 


i. eee S FE ELTERE 

0 au ae RER 

„rt Salon Feuerwerk 

d; zu Sylveſterfreuden empfiehlt H. Kumf in Warmbrunn. 
u Böhmische Bettfedern 


| find in großer Auswahl zu verlaufen bei 
15929, Auguſt König in Heriſchdorf. 


ur e . v7 ERTEILT FETT RE 
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1501. Verkaufs⸗ Anzeige. 

Ein Hengſtfohlen, Be mit Stern, Y, fe 
echt Vollblut, iſt zu verkaufen. Nähere Auskun 

Buchhandlung des A. Hoffmann in Str 


15949. Zwei Stück kieferne und ‚nd Stück fichtene - 
wellen liegen in dem Ueberſchär'ſchen Buſche zu Höfel zum 
Verkauf. 11 
15974. Phönixcylinder (mit X) von unübertrefflicher H 
barkeit empfiehlt wieder . A. Gutmann. 
15857. Vom Sylveſter⸗Abend an täglich friſche gefüllte 
25 lich facher ken De f 1 Pfannen le 
en in täglich friſcher wa e 1 
TTS Selisky's Bäckerei, Boberbetg 5. 


ü— — —— — — mm 
Sosse . rien ar 


Den Hauptpreis zweiter Claſſe gewinnen zu 
& können, bietet ſich Gelegenheit dar bei der ſchon ar 
& 4. und 5. Januar ftattfindenden Ziehung der von hoher 
Regierung genehmigten Lotterie, in welcher Jedes ge: 
e zogene Loos einen Gewinn erhalten muß. Um 
® die Betheiligung bei derſelben für Jedermann zu er⸗ 
möglichen, erläßt hierzu unterzeichnetes Handlungsha 
® Looſe, nur gültig für obige Ns A 
1 ganzes Loos für 4 Thlr. 20 Sgr. 
1 halbes „ „ 2 „ 10 
Fein 57. 
gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Jedermann das be⸗ 
» ee a pe fee Reli in wehen 
ekommt u. ſich der gewiſſenhafteſten Bedienung verfi 
© Joh. Ph. Schütz, 


halten darf. R . uß, 0 
a Handlungshaus in Frankfurt a. M. 
BERRERBERPRPRITRPRPRALDLERE 
15910. Zur 139 ften 75 


„Königl. Preuß. Landes⸗Lotterie“ 


mit Hauptgewinn von Thlr. 150,000, 100,000, 50,000 u. ſ. w. 
empfiehlt zur bevorſtehenden erſten ue (6. A owohl 
einzelne Klaſſenlooſe, wie auch volle Looſe, auch Antheilſcheine 


in geſetzlicher Form b f 
Für jede Klaſſe: 
8 Yu 5 1 
18 Thlr. . 9 Thlr. 4½ Thlr. 275 Thlr. 
410 2 2 . 
17, Thlr. 20 Sgr. 10 Sgr. 


Für alle 4 Klaſſen 


(für Auswärtige behufs weſentlicher Porto⸗Erſparniß a 
am zmwedmäßigften) : 5 


„ 1 
. r: ... ̃ rn l 
70 T. 55 Thlr. A 17% Se, 7, Wr. 


48. 5 
4% Thlr. 


Pech 


181 
1½ Thlr. 
NB. In Anbetracht des ſehr geringen Looſe⸗Vorraths können 


nur ſchleunigſt eingehende Beſtellungen mit 
heit effectuirt ee a l Wee 


Schleſinger's 
Lotterie: Agentur. Breslau. 


. —— \ Voh: 
2, Thlr. 


ühl⸗ j 1 


Die große Ausdehnung meiner Schuhwaaren Depots ver- 
anlaßt mich, den Betrieb meines 


Herren⸗Garderoben⸗ & Tuch⸗Geſchäfts 


am 1. Januar 1869 vollſtändig einzuſtellen. 


Um bis zu dieſem Tage mit meinem Lager ganzlich zu räumen, 
verkaufe ich ſämmtliche Waaren-Beſtände von heut ab 


zu und unter dem Einkaufspreiſe 


und mache ich auf dieſen 


„wirklich reellen Ausverkauf“ 
ganz beſonders aufmerkſam. ü 
Sämmtliche fertige IHIerren-Garderoben 
find von den beſten Stoffen und nach den neueſten Formen gefertigt. 
Das Stoff- Lager 
iſt ebenfalls auf das Reichhaltigſte fortirt. 
Geh- & Reise- Pelze, Hüte & Mützen 

ſind in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen vorhanden, \ 
Reiſedecken, Negen-Nöcke, Cachenez, Shawls, 
Herren⸗Wäſche, Shlipſe, Cravatten, wollene 
Hemden, Jacken und Unter⸗Beinkleider 20. ꝛc. 
12 ſchönſtem Sortiment Si zu erſtaunlich nie Preiſen. 


. Pitsch’s 5 


Herren⸗ Garderobe Mogan und Depot österreich. Schuhwaren 
Bunzlau, in Hirschberg in Sch., Liegnitz, 


Obermarkt 200. äußere Schildauer Straße 82. Frauenſtraße 63. + 
Adami's Wurſtfabrik. Kölner Domban = Geld - Lotterie. 
15998. Heute Donnerſtag: friſche Blutwurſt, ſowie zum Gewinne: 25,000; 10,000; 5000; 2000; 1000; 500; f 


Sylveſter und immer l 1 | Beaffteat a 1", Sgr. 200; 100; 50; 20 Rthlr. — 1 Fit 13. Januar 1869. 9 


und Straßburger Würſtchen a 1 Looſe a 1 Rthl lr. 
15954. Das Dominium T nr bei Markliſſa bietet 12672. bei Lampert, N 
f 


engl. Sommer: (Wechfel:) Weizen zum Verlauf an. Königl. Lotterie: Ginnchmer in Hirſchberg. 
Bei frojtfreiem trodnem Wetter bietet der Winter erfahrungs⸗ Nur noch bis zum 2. Januar 1869 zu haben. ja 
mäßig auch hier wie in England die günftigite Saatzeit und m ——————rðiA ne ne 
inter gedüngten Rüben oder Kartoffeln für dieſen 15914. Ein kleines aber ſtarkes Pferd, gut geritten und ge⸗ 
zen. fahren, ſteht zum Verkauf. Wo? ſagt die Expedition d. B. 


DE N 


* 


’ er a sc, se 
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> Aerztliches Zeugniß. Kr 
ztliche ug aa 
Die Wirkung der Stollwerck'ſchen Brut: Bonbons iſt reizmildernd, nach Umſtänden frampfitillend, vorz 
aber gelinde auflöſend und beruhigend; daher die Anwendung derſelben in allen catarrhaliſchen Hals» und Wruſbeſc werden 


und daherrührender Heiſerkeit, nicht als arzneiliches, ſondern als diätiſches Mittel mit Recht empfohlen werden kann, 


Dr. Kopp, Königl. Kreis-, Stadtgerichts⸗ und Polizei Arzt. 


Man findet die Stollwerck chen Bruſt⸗Bonbons echt in verſiegelten Packeten mit Gebrauchs⸗Anweiſung a 4 gr. 


in Hirschberg bei Fr. Har 

in Bolkenhain in der Apotheke. 
„ Gottesberg bei Adr. Turbéz. | 
Greiffenberg bei Ad. Neumann. 
Hermsdorf u/k Paul oem 


* 
” 


Jauer bei Apotheker Störmer. 
Kauffung bei E. Beer. 


Neue Meſſinger Citronen, 
a Stück 1 ſgr., im Ganzen bedeutend billiger, 


empfiehlt 15915. Guftav Scholtz. 


empfiehlt 15915. uſtar Scholtz 
Punſch⸗Eſſenz, feine und ordinaire Rum s, 
reinen Getreidekorn, pr. Quart 5 und 6 fgr., 
und andere Liquenre empfiehlt im Einzelnen, wie den Herren 
Gaſtwirthen billigt 15908] —— 


15703. Tauben, 


das Dominium Meffersdorf. 
(Erſatzmittel für Muttermilch.) 


Tiebig - Tiebes Nahrungsmittel 
in Ane Form! 
die berühmte Liebig ſche Suppe in Vacuum concentrirt 
5 und eat dan einfache Löſung in Milch fertig!) 
von Apotheker J. Paul Liebe in Dresden. 
1 Flacon (% Pfund netto) 12 far. 
Hauptlager in Hirſchberg bei Robert Friebe. 


25 Paar, erläſſt billigſt 


Greiffenberg : Ed. Neumann. 
N Landeshut Aug. Werner. 
Löwenberg Rudolph Strempel. 
14141. Schönau A. Rülke. 


Mandarinen Arac, 
ff. Arac und Rum 


in alter ſehr ſchöner Waare empfiehlt 


15052. F. M. Zimansky. 


Verkaufs⸗Offerte. 


15825. Mehrere Gegenſtände, und zwar: ein Pferd (brauner 
Wallach), fehlerfrei. zum leichten und ſchweren Zug ſich eig: 
nend, ein Paar Fuhrgeſchirre, ein Paar Kutſchgeſchirre, ein 
Paar ganz neue und ein Paar gebrauchte Glockengelaute, 
mehrere Schlitten, darunter ein ganz neuer, moderner einſpän⸗ 
niger Spazierſchliten, zwei Wagen, nämlich: ein Heiner Reiſe⸗ 
wagen 1 2 anger etwas Adergeräth- 
aften, ö e e re Hausgeräthf 
bel — Getreidehändler Carl Grabel . 
verkaufen. 


twig, 
in Mittel-Kanffung W. Schmidt. in Salzbrunn bei H. Müller. 

. H. d bei „ Schömberg bei J. Heinzel. 
„Lähn beidlpoth. H 2 und bei eg ei I, Heine 


in Liebau bei Jon. Kloſe und bei 


am Bahnhof bei P. Zehrmann, 


— eb * Waldenburg bei N. Engelmann 
of. Kuhn. und bei r 


3 Regenſchirme 

in Seide und Alpacca empfehlen in Auswahl billigſt. 

8 1 Wwe. Pollack 8 Sohn. 
Eine Partie zurückgeſetzte Schirme verkaufen noch unter dem 

Selbſtkoſtenpreiſe. D. O. 


Naormalſchrauben. 


Normalſchrauben zu Feuerlöſchſpritzen nach Vor⸗ 
ſchrift der Moni Regierung zu Liegnitz find ſtets vorräthig 
und zu dem billigſten Preiſe zu haben beim 

Spritzenbaumeiſter Eggeling in Hirſchberg. 


Kauf ⸗Geſuche. 
Weingebinde 
in verſchiedenen Größen kauft 

die Weinhandlung von 

David Caſſel. 
Hadern, Knochen, Focken, altes Papier 


kauft von Sammlern, wie im Einzeln 15384. 
R. Korb, Schildauerſtraße No. 16. 


die b i 
Borften e en 


der Bürſtenmachermeiſter E. A. Zelder 


15776. 


Brillanten, Perlen, Antiken, Gold und 


Silber laufen und zahlen die höchſten Preiſe 
„Breslau, 
2 Riemerzeile N. 9. Juweliere, Riemerzeile N. 9. 


Zu vermiethen. 


Die herrſchaftliche Wohnung in 1. Sur . Iefert au Ne 
Balle 2 


vermiethen Ring, Ecke der Garnlaube, bei 


15976. Eine Wohnung im 2, Stock vorn heraus, beſtehend 
aus 2 Stuben nebſt nöthigem Beigelaß, iſt ſofort oder Oſtern 
zu vermiethen. R. Anſorge, Markt 94, 
15977. Eine Stube nebſt Alkove und ſonſtigem 
nebſt Feilhabeſtelle, iſt Oſtern zu vermiethen. — 8 
ſich vortheilhaft für einen Kürſchner eignen. Miethe 45 rtl. 
R. Anforge, 24. 


Guttentag Co. Breslau, 


Bei 5 
iefelbe wach 


| ji N 5 . 8 ET „00 e . 
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5 . d llergaſſe No. befindliche Grund⸗ 15979. Ein Billard⸗Burſche kann melden im Wal⸗ 
Is 1 a ce n 12000 do wiſchen ne Conde. ns a 


i eingerichteter Schloſſerei und Handelsgeſchäft, ſteht 
dum Verkauf . 
In dem Haufe No. 6 lichte Burgſtraße, nahe 
am Markt, ift ein Verkaufslokal nebſt einem großen 
Gewölbe und bedeutenden Hausraum bald oder von 
Oſtern ab zu vermiethen; auch kann dazu eine kleine 
Wohnung eingerichtet werden. Das Nähere zu er⸗ 
R ‚fragen bei der Befigerin des Hauſes. 15705. 
ir 1 et 
16850. Ring 32 iſt die 2 Etage bald und in der 1. Etage 
ceeine zuſammenhängende Wohnung Oſtern zu vermiethen. 
15846. Verſetzungshalber iſt in meinem Haufe, Hälterhäuſer, 
deer erſte hen. 2 Küchen, Entree, Heigeluß, nebſt 
Gartenbenutzung, im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
N | Holtmann. 
15623. u vermiethen ſofort und auch Oſtern zu beziehen: 
2 möblicte > unmöblirte Stuben, Wohnungen von 2—3 
und 4 Stuben bei . u 
7 5 J. Timm, Maurer- und Zimmermeiſter. 
5 15538. In meinem Hauſe, Markt No. 15, ſind ſofort zwei 
möblirte Stuben im 2 ten und Z ten Stock, vorn heraus, zu 
verm Sagawe, Polizei⸗Seeretair. 
J 5964. Zwei Stuben, nebst Küche und nötbigem Beigelaß, 
20 A ie 0 ab zu A Sand No. 9. 


Br dauerſtraße Nr. 7, iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
EN 15 a F. Hapel, Uhrmacher. 


& 1 11. Die erſte Etage, jo wie zwei möblirte Stuben 
ſind zu vermiethen und bald zu beziehen bei C. Cuers. 
Eine Oberſtube mit Kammer zu vermiethen: Boberberg 7. 


i 2 a4 8 Ein Laden mit großem Schaufenſter in Sprottau 
aam Markt, zu jedem Geſchäft geeignet, iſt bald oder zu Oſtern 
8 . Näheres portofrei unter der Chiffre *. W. 
5 prottau. 


— 
. 


Mieth ⸗Geſuch. - 
135771. Von einem königk. Beamten wird zu Oſtern ein 
BVuartier von 4 — 5 Piecen nebſt Beigelaß in der 1 
des Kapalierberges reip. der Warmbrunner Straße auf län: 
n Zeit zu miethen geſucht. . . 
DPDfferten mit Preisangabe beliebe man baldigſt an die Expe⸗ 
8 dition des Boten unter der Chiffre v. 100 einzureichen, 
Pa‘ — ll — — —— — — 1 1 | | 
4 


Perſonen finden Unterkommen. 


Ein ev. Adjuvant findet nächſte Oſtern Anſtellung 


zu Gießmannsdorf, Kreis Bolkenhain. Hiller, Kantor. 


8. 15817, Ein Kutſcher in den 40 er Jahren, welcher durch 
feine Zeugniſſe empfohlen und der, wenn verheirathet, doch 
ohne Familie gewünſcht wird, ſo daß deſſen Frau gleichzeitig 
den Dienſt als Köchin für's Haus verſehen könnte, wird zum 


f N 
* 


* 


135944. 


Abe 


1 baldigen Antritt geſucht. 

Z3au erfahren in Löwenberg bei dem Herrn Buchbindermſtr. 
Fitcbig. 

135899. Ein 


8 Ku r dann bald in Dienft treten in den drei 
Lunden in Husch 2 


= Arbeiter-Geſuch. 


Auf der Herrſchaft Amanowice, Königreich Polen, 2 Mei- 
len von Krakau, werden bei gutem Lohne (Accordarbeit oder 
au gleichviel) 15 bis 20 fleißige Holzmacher geſucht; 
auch iſt zu bemerken, daß die Herrſchaft preußiſch, ſowie die 
Forſt⸗Verwaltung von einem preußiſchen Förſter geleitet wird. 

Nähere Auskunft ertheilt und Meldungen nimmt entgegen 
vom 26. Dezember 1868 bis 8. Januar 1869 

der Gaſtwirth Anguſt Vogt 
in Dippelsdorf, Kreis Löwenberg. 


Tüchtige Weber oder Weberinnen, und Nätherinnen 

finden dauernde und lohnende . in der 8 

15956. Mechan Leinenweberei 
zu Landeshut. 


Lehrlings⸗Geſuche. l 
15913. Ein ordentlicher Knabe, welcher Luſt hat Schneider 
zu werden, kann ſofort oder Oſtern eintreten; Lehrgeld iſt nicht 
erforderlich. Adolph Arlt, Kleidermagazin, 
Schweidnitz. Lange Straße 314. 


15953. Ein mit den nöthigen Schultenntniſſen verſehener 
Knabe wird für ein Colonialwagren⸗Geſchäft zum baldigen 
Antritt als Lehrling geſucht. Nähere Auskunft ertheilt auf 
portofreie Anfragen die Expedition des Boten. 


Gefunden. i 

15981. Ein großer langhaariger Wachtelhund, Rücken 
ſchwarz, Beine weißgrau geflegt, hat ſich am 2. Feiertage von 
Schwarzbach aus zu uns gefunden und iſt gegen Erſtattung 
der Futterkoſten und Inſertionsgebühren abzuholen Prieſter⸗ 
gaſſe No. 13 

4 : Gefunden 5 
15980. Eine gefundene Jagdtaſche mit div. Lebensmitteln 
und Munition in der Feldmark zwiſchen Södrich und der Lom⸗ 
nitzer Haide iſt abzuholen in No. 51 zu Bärndorf. 


15989. Ein zugelaufener hellgelber Affenpinſcher iſt ab⸗ 
zuholen in No. 5 auf der Roſenau. 


Verloren. 
15918. Am 28. d. iſt ein großes Tuch auf der Ba hnhofſtraße 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, jelbiges 
abzugeben beim Lohnkutſcher Scholz, Pfortengaſſe. 


15960. Ein ſchwarzer Affeupinſcher mit Stutzſchwanz und 
Stutzohren iſt verloren gegangen. Finder wolle denſelben bei 
Wittfrau Leiſer, Schützenplan No. 4, abgeben. 


Geſtohlen. 
15868. Ein Dienftmädchen, welches angelegentlich mit der 
Pflege der Kinder vertraut 15 kann ſich melden und wird der⸗ 
ſelben bei angemeſſenem Lohne ein guter Dienſt nachgewieſen 
durch: E. Klenner, Hirſchberg, Breslauer⸗Hof. 


15869. Eine gute Belohnung Demjenigen, welcher mir den 
Dieb, oder den Verbleib, des mir in der Nacht vom 21. zum 
22. December c. geſtohlenen, auf den Namen „Rino“ hörenden 
Jagdhundes, zur Anzeige bringt. Der Rüden deſſelben iſt 
er Jade und Läufe weiß mit braunen Punkten und ſteht 
im 4. Felde. 
Malitſch per Brechelshof. 

Auguſt Leuſchner, Bauergutsbeſitzer. 


r ee ni; a; rere ee 
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35. 12 Thaler Belohnung! 18905. Zum Neujahrstage ladet zur Tanzmuſik ins Schieß⸗ 
ae 5 haus freundlichſt ein . Anders. 


le ich Demjenigen, welcher mir zu den am 27. Dezember c. 
g — 5 — 7—8 Uhr geſtohlenen und nachſtehend verzeichneten 
Gegenſtänden verhilft: 

2 Deckbetten, roth 
Federn 2 . 

1 Wanduhr, meſſing. Gewerk, meſſing. Gewicht und Kette 
und kurzer Perpendifel, generbt, j 

1 Ballen Leinwand, die Hälfte weiß, die andere Hälfte roh 
und weiß, 8 h 

1 neue rolhgegitterte Oberbettzüche ohne Bänder, 

1 blau und weihgegitterte Züche mit Kiſſenzüchen, 

3½ Elle weiße Leinwand, 

3 Ellen braungeſtreifter Kattun, 

2 Ellen graugeblumter Kattun, 

mehrere Ellen braungeblumter Kattun, 

1 feines weißes Betttuch, 

8 Eden N . 

3 Ellen blaugefärbte 8 . 

ig No, 45, den 28. Dezember 1868. 

Straupitz N zn 


Geldbvertebhr. 
15605. Ein Ceſſionar für eine ſichere Hypothek von 5000 rtl. 
auf 2 großes und ſchönes Grundſtück in Hirſchberg, im Werthe 
von mindeſtens 26000 ıtl., mit 14000 rtl. ausgehend, wird 
geſucht. Das Nähere in der Expedition des Boten 


gegitterte Ueberzüge, Inlet roh, neue 


Einladungen. 


Arnold's Salon. 
(Häusler's Reſtauration). 


Freitag den 1. Januar, 
als am Neujahrtage: 


Großes Abend Coneert. 


Anfang 7 Uhr. 


15900. J. Elger, Muſik⸗Direktor. 
un Se 2 Ei Eis nee 
15973 


Jum Sylveſter⸗ Abend: 


Eisbei iener -Miüritel, echt Erlanger und Böhmiſch 
. Neielche 
1 5 Einladung! 

Zum Sylveſter⸗Abend ladet ſeine Freunde 
zum Wurſtabendbrot, verbunden mit einem 
Tänzchen, ergebenſt ein 

N. Kadgien im goldnen Schwert. 


15962. Auf Sonntag den 3. Januar ladet zur Tanzmuſil 
freundlichſt ein G. Schneider im Kronprinz. 


Am Neujahrstage Tanzmuſik, wozu freund⸗ 
lichſt einladet R. Böhm im ſchwarzen Roß. 


S 


Zum Sylveſter großes Wurſt⸗ 
abendbrot mit muſikaliſcher 
Abend Unterhaltung, wozu alle 
Freuade und Gönner ergebenſt 
G. Schneider im „Kronprinz.“ 


ein ladet 


— — 


580% In die drei Eichen 
ladet Freitag zum Neujahrstage zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein e A. Lell. 


15863. Zum 1. Januar ladet zur Tanzmuſik ganz e er 
benſt 2 E. Hoffmann im Berichisteetijem er 


. 
23 Zum Neujahrstage ng au nat 
15988 Einem hohen Adel und geehrten Publi⸗ 
kum von Warmbrunn, Heriſchdorf und Um⸗ 
gegend hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich 
von Neujahr ab den Scholzenberg bei Warm⸗ 
brunn pachtweiſe übernommen habe. 

Für gute Speiſen, beſtes Getränke, ſowie 
reelle und gute Bedienung werde ich ſtets Sorge 
tragen. Um gütigen Zuſpruch bittet RN 
Achtungsvoll 1 
Fritz Meißner, Pächter des Scholzenberges 

früher Oberkellner in Bruchmann's Hotel. 


— — ä — — — 
15958. Tanzverguügen auf Freitag den 1. Jan. 1869 
wozu ergebenſt einladet ; f Arnold 8, 
im weißen Adler zu Warmbrunn. 


15987. Sonntag den 3. Januar Kränzchen der Geſellſchaft 
zur Eintracht, wozu ergebenſt einladet f 
armbrunn. der Vorſtand. 
15085. Zur Tanzmufif Freitag den 1. Januar ladet erge- 
benſt ein ! A. Walter. Barınbu 15 
15922. Zum Neujahrstage ladet zu gutbeſetzter Tanzmu 
nach Boberröhrsdorf Freunbfichft a A. Hl Y 


15983. Zum Neujahrstage ladet zur Tanzmnſik in f 
Kretſcham zu Stonsdorf freundlichſt ein en x 


15920, Freitag den 1. Januar ladet zur Tanzmuſik in di 
Brauerei nach Seidorf ergebenſt ein u hne 1 x 


Tepe’ Horch in Hermödorf u. K. 4 
Am Neujahrstage 
Concert und Tanz. 


1727717000 TEE BT > u 
15904. Zum Menjahrstage ladet zum Trip: | 
Tanz ergebenit ein a : o Concert u. 
125 weißen Löwen 
rf u. K. 


C. Nüffer im Gaſthof 
in Hermsdo 
15982. Zur Tanzmuſik auf den Neujahrstag ladet ft 
lichſt ein ippmann in Gala 4 
N 
15927, Zur Tanzınnfif auf Freitag den 1. Januar lat 
Neun ein F. Nüffer in Göde 


ge 


Sr er en er 
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25 Es ladet hierzu freundlichſt 155 ergebenſt ein 
05 1 0 


ie 
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Den . = 


Dieunerstag den 31. d. wr. 
Kͤränzchen 
Arnsdorf, 


in der Brauerei z 
wozu die Mitglieder freundlichſt 8 * nis 
Anfang 7 Uhr. 


Kränzchen. 


15891. 


ädel ein Kränzchen jtatifinden; wozu ergebenſt einladet: 
Arnsdorf. N Der Vorſtand. 


15902. n ges Witterung halber findet das annoncirte 
m — 


Kränzchen am Sonntag den 3. Januar ſtatt. 
a Volgtsborf Tſchentſcher. 
15901. Den 1. Januar lade zu gutbeſetzter Tanzmuſik 


nach Voigtsdorf ganz ergebenſt ein; um zahlreichen Beſuch 
bittet 10 5 Tſcheutſcher. 
15888. Zum Kräuzchen in die Freundlichkeit nach Alt⸗Kem⸗ 
nis ladet den 1. Januar ganz ergebenſt ein 

Gäſte haben Zutritt. der Vorſtand. 


Gaſthof zur Gieſſe in Onirl. eg 
1 . Tanz. 15993 
15948. Nach Buſchvorwerk ladet auf den Neujahrstag 2 gut⸗ 


epter Tauzmuſik ergebenſt ein und bittet um zahlreichen 
Vac rd. Wolf. 


15930. reitag als den 1. Jaunar 
en zur un iu die Scheltſet nag Kaiſerswaldau 
ganz er ein A. Mehſcheder. 


15947. Sonntag den 3. Januar 1869 Tanzmuſik bei 

— * lim Schlüſſel — Schmiedeberg. 
15946. Auf Sonntag den 3. Januar 1869 ladet zur Tanz⸗ 
muſik nach Querſeiffen freundlichſt ein G. Kluge. 


Wernersdorf bei Landeshut. 


Sonntag den 3. Januar 1869: 
Grosses Concert 


des Muſik⸗ Director Elger und einer Kapelle 

im Saale der Brauerei. 
Nachmittag 4 Uhr. Entree a Perſon 5 Sgr. 
Nach dem Concert Bal pare. 


. Berger, Brauermeiſter. 
Eiſenbahn : Courſe. 
Ab s 


ang: 
Ruch Mtwafier 67° früh, II fräb, 4: Nachmittage 
ie 6 0m Mi, 2, Mach, 103° Abends. 


Dez 


Am Sylveſter⸗Abend wird im Ober⸗Kretſcham bei Hrn. 


— * . 


Man gelangt mit folgenden 3 Zügen direct von Hirſchber 
nach Berlin is Hirſchberg Kab he in Berlin 5°° Naga 
von Kohlfurt ab in 1. 2. 3. Kl., Eilzug); 2) von Hirſchberg 

bds. 10°°, in Berlin 52 früh (von Koblfurt nur 1. und 2. Kl., 
Schnellzug); 3) von Hirſchberg früh 65e, in Berlin 7 Abos, (in 
allen 4 Kl.). Nach Breslau gelangt man direct mit folgenden 
2 Zügen: 1) aus Hirſchberg ra J, in Breslau 3%? Nachm.; 
2) aus Hirſchberg 4°? Nachm., in Breslau 9° Abos, 


Ankunft: 
Von Kohlfurt 6° früh, 1°° Nachm., 4˙ Nachm., 10 Abends 

= Altwafjer 10°° früh, 5% Nachm., 10 Abends. r 

Abgehende Poſten: 

Botenpoſt nach Maiwaldau 7° früh, 31” Nachm. Güterpoſt 
nach Schmiedeberg 7 früh, 61° Abends. Weenerpoß, nach 
Lähn 8 fr. Omnibus nach Schmiedeberg 119 Vorm. Boten: 

oſt nach a 11° Vorm. Perſonenpoſt nach Schönau 73° 
rüh. Omnibus nach Warmbrunn 10° fr., 2 Nachm., 6 Abds. 
5 Ankommende Poſten: 

Von Maiwaldau 12 Mittags, 75“ Abos, Güterpoſt von 
Schmiedeberg 8 Abds. Perſonenpoſt von Lähn 87e Adds. 
Omnibus von Schmiedeberg 9°5 früh, 1” Nachm. Botenpoſt 
von Lähn 9° fr. Perſonenpoſt von Schönau 5 Nachmitt. 
Omnibus von Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm. 


Breslauer Börſe vom 29. Dezember 1868. 
Dukaten 97 B. Louisd'or 111 G. Oeſterr. Währung 
85-½½% bz. B. Ruſſiſche Bankbillets 83 ¼ bz. Preuß, Anleihe 
59 (5) 102%, B. Preuß. Staats⸗Anleihe (4% 93 ½ bz. G. 
Preuß. Anl. N 87% B. Staats⸗Schuldſcheine (3¼) 80 ¼ G. 
Prämien⸗Anleihe 55 (3 119 B. Poſener Pfandbriefe, Neue, 
4) 84 bz. B. Schleſ, Pfandbriefe (3) 80 bz. Schleſiche 
fandbr. Litt. A. (4) 90 ¼½ bz. B. Ste). Huftik (4) —. 
chleſ. Pfandbriefe Lite. C. () 90 / G. Schleſ. Rentenbriefe 


. Oberſchleſiſche 
Öberihie, 


3 olniſche Pfandbriefe (4) —. Oeſtert. Nat.⸗Anleihe 


Getreide⸗ Markt Preiſe. 
Bolkenhain, den 28. Dezember 1868. 
Der ful e Weizen Roggen 
Scheffel. il. gr. pf. rtl. ſgr. pf rtl. far. pf. rtl. for. 
Be 222, —12 15-12] 6-1 2[—| 
ttler...:.| 215 


—12 10 
Niedrigſter .. 2 It 


12! 2-1 17-1 1 7 
—25-118-]1%|-1 il 5- 
Breslau, den 29, Dezember 1868, 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Qurt. bei 80% Tralles 10co 14%, G. 
Kleeſaat, rothe matt, ordinaire 9—10½ rtl., mittle 12—13 
ttl., feine 13½—.14½ rtl., hochfeine 15—15¼ rtl. pr. Ctr.; 
weiße flau, ordinaire 11— 3.0 rtl., mittle 15—16 ½ til, 

feine 18—19¼ rtl., hochfeine 20/21 ½ rtl. pr. Ctr. — 
Raps, pr. 150 Pfd. Br., fein 189, mittel 182, ord. 171 ſgr. 


chrift erſcheint Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Das Abonnement beträgt pro Quartal 


ertions 
der Inſertionen: Montag, Mittwo 


1 — Reinhold Krahn in Hirſchberg. 


3 


Dieſe geil 
„ Bote ꝛc. ſow [ 
15 — ode e ꝛc 4 


von allen Königl. Poſtämtern in 
ebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 P 
2 5 Freitag bis Miktag 12 


reußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen 
1 5 Größere Schrift nach Verhältniß. 
r. 


Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinhold Krahn.) 


4) 89%, bz. Poſener Rentenbriefe (4) 86%, G. Freiburger 
= (4) 82 . Freib. Prior. * \ 2 be 
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